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„Die Prosperität ist bedroht **
Troman rechtfertigt Kongreß -Einberufung zam 17. November

WASHINGTON — In einer sehr bedeutenden Re¬de rechtfertigte Präsident Trumen die Einberufungeiner außerordentlichen Sitzung des Kongressesauf den 17. November und erklärte dem amerika -Nischen Volk, daß die Prosperität durch den Hun¬
ger und die Kälte im Ausland bedroht sei . „Wir
verfolgen eine klare und eindeutige Außenpolitik ,um den Frieden und den Wohlstand der ganzenWelt zu sichern . Es ist lächerlich zu erklären , daßwir versuchen , die anderen Nationen zu beherr¬schen. Wir glauben lediglich an die Freiheit , undwir tun alles , was wir können, um die freien Men¬schen und Regierungen in der ganzen Welt zu er¬
mutigen .“ Präsident Truman betonte , daß der Mar¬
shallplan auf lange Sicht für den Wiederaufbau
Westeuropas „eine große Hoffnung auf wirt¬schaftliche Sicherheit und Frieden in diesen le¬
benswichtigen Teilen der Welt darstellt .“ Es seieine Soforthilfe für Europa erforderlich , um es den
europäischen Nationen zu ermöglichen , über denWinter hinwegzukommen, ohne in eine Wirtschafts¬
katastrophe und das Chaos zu fallen .

Bevor der Präsident die Wirtschaftshilfe für Eu¬
ropa eingehend erörterte , hatte er auf die Notwen¬
digkeit hingewiesen , „die Inflation zu stoppen , be¬vor es zu spät ist.“ Truman erklärte : „Millionenamerikanischer Familien , die nur über ein geringesoder mäßiges Einkommen verfügen , sind bereits
Opfer der Infiat ’ v Diese Familien greifen bereitsihre Ersparnisse an, sie gefährden ihre Zukunft ,indem sie Schulden machen und können schon
jetzt viele Dinge nicht mehr kaufen , die sie benö¬
tigen . “ Der Präsident erklärte dann , daß sehr leichteine ernsthaft « Wirtschaftskrise entstehen könnte ,falls nicht die entsprechenden Gegenmaßnahmen
getroffen werden.

Die Frage der amerikanischen Europa -Hilfe ist
eng verknüpft mit der Frage der Preisentwicklungin den Vereinigten Staaten . Seit Beginn des zwei¬ten Weltkrieges haben die Preise in den USA
durchschnittlich um etwa 100 '/» angezogen. Der
allgemeine Index der Lebenshaltungskosten ist
zwar seit Anfang 1946 nur um 25 •/. gestiegen , derIndex der Nahrungsmittel jedoch um mehr ais
37 '/». Seit Mitte Juli . 1947 haben allein die Weizen¬
preise in Chicago um 70 cts. pro bushel angezogen,und auch die Preise für Fleisch und andere land¬wirtschaftliche Erzeugnisse in den VereinigtenStaaten haben einen beträchtlichen Auftrieb er¬fahren . Die große Masse der amerikanischen Kon¬
sumenten sieht der weiteren Entwicklung der
Dinge mit Sorge entgegen, da die Exportnachfrageunverändert stark ist und die geplante Ingang¬
setzung des Marshall-Planes - noch eine zusätzliche
Nachfrage schaffen würde .

Letzten Nachrichten aus Washington zufolge sollPräsident Truman die Absicht haben, für die ge¬plante Europahilfe eine besondere Organisation,eine zentrale Einkaufs- und Verteilungsstelle, zuschaffen , die verhindern soll, daß die Preise aufdem inneramerikanischen Markt weiter in dieHöhe schnellen . Dieses Projekt soll im Mittelpunktder Beratungen der Novembertagung des ameri¬
kanischen Kongresses stehen . Man erklärt 'fernerin unterrichteten Kreisen in Washington, daß sichder Betrag , der für die provisorische Hilfe an
Europa in Aussicht genommen sei und über dender Kongreß endgültig ' entscheiden werde , auf
etwas mehr als 1 Mrd. Dollar belaufe , und zwarsollen hiervon Frankreich 357 MM ., Italien 285MM., die besetzten Gebiete in Deutschland 400 Mill
und Österreich 20 Millionen erhalten . Diese Kre¬dite sollen den betreffenden Nationen ermög¬lichen , bis zum 31. März nächsten Jahres , d. h . bis

zu dem Termin durchzuhalten , an dem voraus¬sichtlich der Marshall -Plan in Kraft treten wird.Die verhältnismäßig hohe Summe für die besetz¬ten Gebiete in Deutschland wird damit erklärt , daßdie Vereinigten Staaten demnächst einen Teil der
bisher von Großbritannien in der Doppelzone ge¬tragenen Lasten mit übernehmen würden .

London zur Stalinerklärung
LONDON — In London nimmt man die jüngstenÄußerungen Marschall Stalins gegenüber dem La-

bour-Abgeordneten A. M. Zilliacus, der an der
Spitze einer der Sowjetunion günstig gesinntenParlamentsfraktion steht , mit einer gewissen Re¬serve auf . Die zuständigen Kreise vergleichen die¬se Erklärungen mit der Rede Shdanows in Warschauund derjenigen Wyschinskis in New-York, die weit
weniger freundschaftlich klangen . Der Wider¬
spruch zwischen der von Marschall Stalin in seinemInterview bekundeten Gesinnung und der feindli¬chen Haltung der gesamten Sowjetpresse , wie auchaller übrigen russichen Staatsmänner , gestattet esnach Ansicht dieser Kreise in England nicht , denWorten Stalins die Bedeutung zukommen zu lassen,die wünschenswert wäre .

Aktuelle Fragen aus Politik und Wirtschaft
Ans einer Ansprache von Gouverneur P&ne

FREIBURG — Vor Mitgliedern der badischen Re¬
gierung , Partei - und Gewerkschaftsvertretern sowie
den Chefredakteuren der badischen Zeitungen gabdieser Tage Gouverneur P ö n e einen umfassenden ,sachlichen und klaren Überblick über die politischeund wirtschaftliche Entwicklung , über die gegen¬
wärtige Situation .

Die ^ Demokratisierung des Landes hat , mit der
Restauration der von den Nazis verbotenen Parteien
und Organisationen erhebliche Fortschritte gemacht ;sie wird weitergeführt . Auch der Regierung wird
nach offensichtlicher Kundgabe eines demokrati¬
schen Willens eine Ausdehnung ihrer Befugnisse in
Aussicht gestellt .

Mit einer Würdigung der Arbeit der Gewerk¬
schaft , in der bereits 70 000 Schaffende organi¬
siert seien, verband Gouverneur Päne die ausdrück¬
liche öffentliche Anerkennung des Arbeitswillens
der Werktätigen und des Verständnisses ihrer Ver¬
treter , das sich in den aufrichtigen Beziehungen do¬
kumentiere .

Eingehend befaßte sich Gouverneur Päne mit der
Frage der Denazifizierung . In der ersten
verwaltungsmäßigen Phase der politischen Säu¬
berung seien 300 000 Fragebogen ausgefüllt , 127
Kriegsverbrecher vor die Gerichte gestellt , 3 981 Be-

liiminimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiimiiniiiniiiniiiiiiniiiiiiiiiimiiiiHiiiHiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiitiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiiim

561 Cholera -Opier an einem Tage
KAIRO — Nachdem die Cholera vor einem Monat zum ersten Male in einem Dorf, beim Suez¬kanal auftrat , hat sie sich jetzt über ganz Ägypten ausgebreitet . Zuletzt starben an einem Tage unterfurchtbaren Schmerzen wieder 561 Menschen, während 1022 neue Fälle gemeldet wurden , ln denGroßstädten Kairo und Alexandria wird die Impfung der Bevölkerung methodisch durchgeführt , unddiese Zentren bleiben verhäftnjsmäßif) tMrschont von der Epidemie .Auf dem Land jedoch, weSfyr dmr̂ /fil das Trinkwasser liefert und wo die Kanäle die Herdeder Seuche sind , ist es unmöglich,~3RTKranken zu isolieren und die elementarsten sanitären Voraus¬setzungen zu sichern . So befanden sich auf einer Barke auf dem Weg nach Alexandria 10 Cholera-Kranke . '
ln einem anderen Falle wurde die Armee eingesetzt , um 1200 Seeleute festzunehmen . Diesewurden zu einer schnell errichteten Isolierstation gebracht , um geimpft zu werden . Aus Furcht flo¬hen die meisten von ihnen in die Nacht. Die Dorfbewohner verstehen die Notwendigkeit der getrof¬fenen Maßnahmen nicht , und versuchen ihnen mit allen Mitteln zu entrinnen .Die Ausbreitung der Cholera in Oberägypten erfolgte durch Landarbeiter , die zur Baumwoll¬ernte ins Delta gekommen waren , und die die sanitären Absperrmaßnahmen umgingen, um zu ihrenFamilien zu gelangen.
Die Regierung setzte für Personen , die die Flüchtigen melden , Belohnungen aus . Der Impfstoffkommt von überallher in immer größeren Quantitäten . Zur Impfung einer Bevölkerung von 20 Mill .Einwohnern sind jedoch viele Wochen nötig . Die Lage ist keineswegs beruhigend , und die Behördenmachen keinen Hehl aus ihrer Besorgnis.In 30 Tagen wurden aus etwa 20 Fällen zu Beginn der Epidemie 10 000 . 3 227 Personen starben .Dabei handelt es sich nur um amtliche unvollständige Zifjfcsn , tgeU . damit jzu rechnen ist, daß zahl¬reiche Familien ihre Kranken der Kontrolle entziehen .- Den deutschen Hilfsleistungen — bisher wurden beträchtliche Mengen von Impfstoff aus deut¬schen chemischen Werken bereitgestellt — schließt sich eine neue Hilfsaktion an . Nach Mitteilungder Hamburger ApothekerKammer wurde in Hamburg ein deutsches Hilfskomitee zur Bekämpfungder Cholera -Epidemie gebildet . Das Komitee will Choleraserum , das in Deutschland hergestelltwird , aufkaufen und dem Britischen Roten Kreuz zur Verfügung stellen . Zu diesem Zweck wird umGeldspenden für das Postscheckkonto Hamburg 6040 unter dem Stichwort „Cholera -Spende" gebeten.
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tel bietet , schon jetzt die Volksbefragung anzube¬raumen . soforn ihr von der Nationalversammlungmit Zweidrittel -Mehrheit zugestimmt wird.PARIS — Bei den Wahlen in den Ortschaftenvon weniger als 9000 Einwohnern wurde nach ei¬nem vorläufigen Ergebnis für 83 233 Gemeinderäte
folgende Verteilung der Sitze bekannt : Sozialisten:
15 439 ; RPF : 10 727: Kommunisten : 6 424 ; MRP: 6 339 ;Gemäßigte : 18 387 ; Unabhängige Radikale , Links7republikaner und Unabhängige Linke : 8 750 ; Radi¬kalsoziale sowie Vereinigung und Union der Links¬
parteien : 12 441 ; Unabhängige Sozialisten und . so¬zialistische Republikaner : 2 ; Parteilose : 2 777; So¬
zialistisch kommunistische Gemeinschaftsliste : 63 ;Gemeinschaftsliste MRP-RPF : 23.

lastete interniert und 87 576 Sühnemaßnahmen ge¬troffen worden . Daß dabei Irrtümer unterlaufenseien , sei bei dem Umfang der Aufgabe nicht ver¬wunderlich . Inzwischen sei die zweite, die recht¬liche Phage angelaufen , die Gelegenheit zu Korrek¬turen gebe . Die Jugendamnestie solle dahinvereinfacht werden , daß alle nach dem 1. Mai 1928
geborenen dafür in Betracht kommenden Jugendli¬chen von Amtswegen amnestiert würden.Der Gouverneur kam dann auf die Schwierigkei¬ten der Versorgung zu sprechen , unter derselbst Länder leiden, die keine Kriegszerstörungenaufweisen . Er wandte sich gegen die böswilligenGerüchtemacher , die beabsichtigen , die guten Be¬
ziehungen zwischen Besatzungsmacht, Bevölkerungund deutscher Verwaltung zu trüben , und ' gegen diefalschen Propheten , die von einer Katastrophe in
der Kartoffelversorgung sprachen . Die
Ernte sei besser als man erwartet habe, sie erreiche
346 000 Tonnen . Die Ausgabe der Ration von 100 bis
120 kg, <Jie allerdings bis Juli reichen müsse, solle
noch vor Frosteintritt bis Ende November zur Ver¬
teilung kommen . Die Getreidelage sei ungün¬
stiger , sie sei bei einer Tagesration von 200 GrammBrot bis zur Jahreswende aufgebraucht . Dann müsse

(Fortsetzung Seite 2)

„ Gott will es “
MÖNCHEN — Auf einer B&ndgefrnng der BayernPar¬tei in Bad Aibling bezeichnet« der beurlaubte Kreis¬direktor der Bauernschaft Br. Fischbacher FreuBen als das Land der Barbarei uhd die CSU als einaus Müllerschleim und Ehardspucke zusammengesetz¬tes Konglomerat. Sie sei weder christlich noch sozial,schon gar nicht eine Union. Ihre Führer seien Be¬fehlsempfänger von Adenauer und Kaiser. Mit demBuf „Gott will es“ und .„Alles für Bayern“ forderteFischbacher seine Anhänger auf, alles „wie zu Zeltender Kreuzzüge einzusetzen, um Bayern selbständig zumachen“. Der anwesende Pressevertreter sowie nichtganz einverstandene Flüchtlinge wurden bedroht. Br.Jakob Fischbacher hat gegen mehrere Redakteur,von bayerischen Zeitungen Strafantrag wegen Ver¬leumdung gestellt. Die Redakteure hätten seine Redeüber die Preußen entstellt, erklärte Fischbacher.

Wirtschaftsiiiuiister treffen sich
TÜBINGEN — Nach einer Südena -Meldung wer¬den sich die Wirtschaftsminister der drei Länderder französischen Zone am 7. November in derNähe von Freiburg zu einer Besprechung treffen ,in deren Verlauf die wirtschaftliche Lage der Zonenach der Bekanntgabe der bevorstehenden Demon¬tage von 30 Fabriken in der Zone besprochenwerden wird.

Postpakete bis za 7 kgBERLIN — Wie die amerikanische Militärbe¬hörde in Deutschland mitteilt , sind ab sofort Post¬pakete bis zu 7 kg Gewicht im Verkehr zwischender Bizone und der französischen Zone zugelassen.Die Pakete dürfen weder Geld, noch Zeitungen,noch Briefe enthalten . Pakete , die diesen Anfor¬derungen nicht entsprechen , werden beschlag¬nahmt
Ohne die BehSrde

MANNHEIM — Eine Ärztin hat in Mannheim-Käfertal , ohne im Besitz einer Baukonzession zusein, ein Krankenhaus mit 50 Betten für tuber¬kulöse Kinder erbauen lassen und eingerichtet . Di«Baustoffe hatte sie sich ohne jede Bauerlaubnisbeschafft . Da es sich um eine für die Volksge¬sundheit wichtige Einrichtung handelt , befür¬wortete der Mannheimer Stadtrat nachträglich dieErteilung der Konzession .
Eine französische Liste

BADEN-BADEN — Die Militärregierung teiltmit : „General Noiret , der Vertreter des französi¬schen Oberbefehlshabers im Kontrollrat , über¬reichte dem Koordinierungsausschuß am 16. Ok¬tober eine Liste von 170 Fabriken in der fran¬zösischen Zone, die in etwa 255 -Anteile zwecks Zu¬teilung an die einzelnen Ländern , die .Anspruch auf
Reparationsleistungen haben , aufgeteilt wurden .“Diese Liste enthält u . a . 31 Fabriken , die bereit«der Sowjetunion und der interalliierten Repara¬tionsagentur zugeteilt wurden . Die Übergabe die¬ser Liste hat den Zweck , die Durchführung der
Reparationsleistungen fortzusetzen . Der Sprecherder Militärregierung nannte .unter den wichtigste«zur Verfügung gestellten Firmen die Mauser-,Dornier , Tscbeulin -Zeppelin , Degussa-Maybach,Junghans -Werke und Teile der IG Farbenwerk «.

Die eidgenSssischen Wahlen
BERN — Die allgemeine Tendenz der schweize¬rischen Parlamentswahlen zeigt nach bisherigenErgebnissen eine Konsolidierung der RadikalenPartei , einen leichten Verlust der Sozialisten undeinen bescheidenen Erfolg der Partei der ArbeitDieselbe Tendenz kann bei den Ständeratswahlenbeobachtet werden .

Bemühungen um Verbesserung der Verkehrslage
Die Militärregierung ober den Aufbau des Verkehrswesens

\
De Gaulle fordert Volksbefragung
Weitere Wahlergebnisse der französischen Gemeindewahlen

PARI'5 — General de Gaulle veröffentlichte soe¬
ben eine Erklärung , in der es u. a. heißt : „Frank¬
reich hat seiner Haltung angesichts der von innen
und außen drehenden Gefahren Ausdruck verlie¬
hen . Die Gemm■•' 'iewahlen boten ihm dazu Gelegen¬heit, obwohl oeren lokale Bedingungen im allge¬meinen so beschaffen waren , daß sie die Meinungs¬
äußerung beschränken und zersplittern konnten .“Durch das Wahlergebnis wurde , so fährt die Er¬
klärung fort , das den Staat zur Ohnmacht führende
Regime der Verwirrung und Zersplitterung abge¬lehnt . Die augenblickliche Regierung sieht sieb
gleichzeitig ihrer legitimen Basis, auf der das Ver¬
trauen der Nation beruht , beraubt . In dieser Lage
gibt es keine andere Verpflichtung und auch keine
andere demokratische Lösung, als aus der legitimen
Quelle, also aus dem durch die Abstimmung doku¬
mentierten Volkswillen, die dringende Forderungnach einer unentbehrlichen Autorität , die an der
Spitze der Republik steht , abzuleiten . Die derzeitige

Nationalversammlung muß so schnell wie möglichaufgelöst werden , allerdings nicht ohne daß eine
Wahlordnung , die auf der direkten Mehrheit ba¬
siert , eingeführt wird , um dem zukünftigen Parla¬ment eine zusammenhängende Mehrheit zu geben.Es ist nun Sache der Nation, die jetzt um einekostbare Erfahrung reicher ist , ihre Vertreter zuberufen , um unverzüglich <H,e schlechten Institu¬
tionen auszuwechseln und um anschließend mit
vereinter Kraft das Werk unserer wirtschaftlichen ,sozialen und moralischen Erneuerung zu unter¬stützen . Die Ereignisse sind zu bedrohlich , als daß
man noch warten dürfte . Jeder weiß, daß der
Staat , so wie er beschaffen ist und so wie er ge¬führt wird , in den Ruin und die Anarchie zu stür¬
zen droht . Die Einwände, die gewisse Leute aus der
Verfassung ableiten zu können glauben, um den
Zusammenbruch hinauszuzögern , wären nichts als
reiner Hohn , umsomehr , als diese Verfassung, so ab¬
surd sie sich auch erwiesen hat , das formale Mit-

hfg. BADEN-BADEN — Nach dem umfangreichenBericht , den Administrateur Gänäral L a f f o n inder letzten Woche den Ministerpräsidenten der Zo¬ne vorlegte , kann nach Ansicht der Militärregie¬
rung bisMitte nächsten Jahres mit einemziemlich normalen Verkehr in der Zone wie¬der gerechnet werden .

Die Zone verfügt heute nur noch über 32 000verwendbare , 4 500 normal beschädigte und 5 000
stark beschädigte Güte r w a g e n. Während in der
Doppelzone 80 vH des Güterwagenbestandes vordem Krieg heute vorhanden sind, sind es in der
französischen Zone nur 64 vH.

Zur Überwindung des Mangels an Güterwagenhat die Militärregierung von der französischen Ei¬
senbahngesellschaft eine erhebliche Zahl Wagen
ausgeliehen . In diesem Winter dürften aus Frank¬
reich etwa 8 000 Wagen und im nächsten Som¬
mer bis zu 18 000 Wagen der Zone zur Verfügungstehen .

Durch Ankauf und Ausleihung in Frankreich
wird der Lokomotivenpark der Zone in
Kürze um 65 Lokomotiven erweitert werden . Er
umfaßt gegenwärtig 1157 in Dienst stehende Ma¬
schinen , ferner 883 Maschinen in Reparatur und 275
Maschinen , die nicht mehr ausgebessert werden
können , aber noch brauchbare Ersatzteile liefern.

Wegen des Fehlens an ausreichenden Repara -
t u r möglichkeiten in der Zone sind 50 Lokomotivenin Frankreich repariert worden, weitere
150 Maschinen sollen ebenfalls dort ausgebessertwerden . In Belgien werden gegenwärtig 2 000
Güterwagen in Stand gesetzt, wofür das Material
aus der Zone geliefert wurde . Die Militärregierungversucht , auch in der Schweiz etwa I 000 Wagenin Stand setzen zu lassen und außerdem 350 neue

Güterwagen mit amerikanischen Schuhbremserdort zu kaufen . Auch die Saarwerke werden künf¬tig wieder Güterwagen der Zone reparieren .
Von erheblicher Bedeutung wird der Ausbauder Waggonfabrik Rastatt sein , der imGang ist Dort sollen bald monatlich 50 Güterwa¬gen repariert und später neue Güterwagen am lau¬fenden Band montiert werden .
Die Arbeiten am Ravenna - Viadukt werdenzum 1. Dezember beendet sein . Die Strecke Ra¬statt—Freudenstadt wird in Kürze bis Baiersbronnbefahrbar werden . Über den Viadukt von Loßburgwird man im Frühjahr auch Freudenstadt wiedererreichen können.
General Laffon hat in herzlichen Worten di«hohe Arbeitsleistung , den guten Willen und dieausgezeichnete Disziplin der deutschen Eisen¬bahner anerkannt und die Hoffnung ausgespro¬chen, daß sie auch weiterhin in dem bevorstehen¬den schweren Winter ihre Pflicht erfüllen werden.Die Eisenbahner erhalten nunmehr monatlich eine

Kohlenprämie von 2500 t, wodurch Ledige50 kg Kohle und Verheiratete 100 kg monatlich be¬kommen.
Die Finanzlage der Bahn ist günstiger ais

man im letzten Jahr erwarten konnte . Die Be¬
triebseinahmen erreichten in den ersten 7 Monaten
(ab I . April ohne Saarland ) 200,5 Milt . Mk , die Be¬
triebsausgaben stellten sich auf 190,1 Mill. , die Wie¬
deraufbauausgaben auf 40,5 MilL Der Fehlbetragvon 30,1 Mill . ist um 12,1 Mill. geringer ais im Vor¬
anschlag vorgesehen war . Die Verwaltung rechnetmit weiteren Einnahmeüberschüssen in den fol¬
genden Monaten, an denen vor allem die Dollar¬
beträge aus dem Transitverkehr beteiligt sind .
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Aktuelle Fragen aus Politik und Wirtschaft
(Fortsetzung von Seite 1)

das Land ausschließlich durch Einfuhr versorgt wer¬
den . Die Rettung liegt also allein in den Export¬
möglichkeiten.

Was den Zucker betreffe , so hätte seit Juli nur
die Ration für Kinder und Jugendliche bzw. Schwer¬
arbeiter ausgegeben werden können . Nach Verarbei¬
tung der neuen Zuckerrüben von November an
würde aber die gesamte Bevölkerung wieder Zuk-
ter bekommen .können . Was die Erfassung der
Milch angehe, so sei zu bemerken , daß von dem
Augenblick an, da dia Militärregierung die Kon¬
trolle selbst in die Hand genommen hätte , die Ab¬
lieferung trotz ungünstiger Witterungsverhältnisse
gestiegen sei.

Ein besonderes Kapitel bildeten die französi¬
schen En tnahme n .Q Bekanntlich käme das
Elend des badischen Volles nur daher , daß „die
Franzosen alles wsgnehshen“. Dem sei aber nicht
so . Was die Kartoffeln betreffe , so sei die diesjäh¬
rige Auflage nur 2,3 Prozent der Ernte , nämlich
B 000 Tonnen. Die Saar und Berlin würden über¬
haupt nicht beliefert . Dem gegenüber hätten di*
Bauern 7 000 ha Kartoffelacker verheimlicht , deren
Ertrag zwölfmal größer sei , als die Auflage für die
Truppe . Was das Fett betreffe , so sei darauf zu ver¬
weise» . daß Baden in den Genuß von 940 Tonnen
eingeführten Fettstoffes gelange , und daß seit Juli
die Fettration voll zugeteilt würde . Die Notlage
rühr # in weitestgehendem Maße von der ungenil- ’

genden Erfassung her .
Gouverneur Pöne behandelte dann den Wie¬

deraufbau der Industrie ’ und die Wieder¬
aufnahme der industriellen Produktion , die heute
bereits etwa 35 Prozent der Produktion von 1938 aus¬
mache, 1638 war aber die Aufrüstung schon ln vol¬
lem Gange . Die Schwierigkeiten , die im Fehlen von
Arbeitskräften , Kohlen , Rohstoffen und Transport¬
mitteln bestehen , verhindern eine geregelte Produk¬
tion,

Die Maßnahmen , dem zu begegnen , seien einmal
eine feste zusammenhängende Preispolitik
und unerbittliche Jagd auf Schwarzhandel
und Warenanhäufung , zum anderen das viel
angefeindete System der Prioritätsbetriebe .

Schon Jetzt zeigen sich günstige Ergebnisse die¬
ser Priorltätspolltik , deren weitere Ausdehnung und
Verbreiterung die Militärregierung beabsichtige .

Was die Au s f u h r betreffe , so hätte Baden in»
Laufe des ersten Halbjahres 1947 Waren für 11 Mil¬
lionen Dollar exportiert . Es sei klar , daß die
Zone nur soviel vom Notwendigen einführen könne
als sie auszuführen imstande sei . Produktion und
Ausfuhr seien daher eine Lebensfrage . In dem Hin¬
weis, daß die Bi-Zone weniger ausführe als sie er¬
halte , müsse gesagt werden , daß Frankreich verarmt
und erschöpft und deshalb nicht imstande sei , dem
Lande eine unentgeltliche Unterstützung zu ge¬
währen.

Wenn bislang der Außenhandel von der Mi¬
litärregierung allein geleitet worden sei, so sei der
Wirtschaftsminister aufgefordert worden , über die
Frage der Dezentralisierung einen Plan vorzulegen .
Die großen Einfuhren , wie Getreide , Brennstoffe ,
Phosphate müßten aber weiterhin zentralisiert blei-
aen . Die Dezentralisierung des Außenhandels sei be¬
reits angelaufen und vom 1. Oktober an werde die
Badische Regierung vierteljährlich über folgende
Dollarbeträge verfügen können : 10 Prozent , wenn
die Ausfuhr 4,5 bis 5,5 Millionen (Dollar erreiche ,
20 Prozent bei 5,5 bis 6,5 Millionen , 30 Prozent bei
6,5 bis 7,5 Millionen, 40 Prozent bei 7,5 bis 8,5 Mil¬
lionen und 50 Prozent bei 8,5 bis 9,5 Millionen . Diese
Devisen stünden dann für Einfuhren zur Verfügung ,
die außerhalb dea allgemeinen Importprogramms
der Zonen lägen.

Karze Nadtridtien
BERLIN — Wie der polnische Pressedienst mel¬

det , ist Jetzt die Aussiedlung der Deutschen aus
Westpommern beendet .

FRANKFURT — Der Wirtschaftsrat ist ermäch¬
tigt worden , vorbereitende Schritte zur Errichtung
eines deutschen Patentamtes zu unternehmen .

HANNOVER — Die deutsche Polizei von Han¬
nover wurde von der britischen Militärregierung
ermächtigt , Polen und Jugoslawen , die bei der Be¬
satzungsarmee beschäftigt sind , nach Waffen zu
durchsuchen .

MÜNCHEN — Der bayerische Landtag nahm ein
Gesetz über Straffreiheit bei Kriegsdienstverweige¬
rung an.

MÜNCHEN . — Der ehemalige bayerische Sonder-
ministet Heinrich Schmitt erklärte nach 27jähriger
Mitgliedschaft bei der KPD seinen Austritt . Er be¬
gründete seinen Schritt mit Differenzen zwischen
ihm und dem Landesvorstand der bayerischen KPD.

WASHINGTON — Wie das Staatsdepartement
bekanntgab , wird der Botschafter der UdSSR in
Washington, Nowikow, „aus Gesundheitsrücksich¬
ten" nicht auf seinen Posten zurückkehren .

Demontagen und Londoner Konferenz
Eine Stellungnahme von »Le Monde "

PARIS — Das Abendblatt „Le Monde“ erinnert
daran , daß in der britisch -amerikanischen Demon¬
tage-Liste zum ersten Male 452 Fabriken aufgezählt
sind, während 230 Fabriken der Interalliierten Re¬
parationsagentur bereits früher bekanntgegeben
wurden . 119 wurden den anspruchsberechtigten
Mächten bereits überwiesen . Mit der Veröffent¬
lichung der Liste sei in der Durchführung des Re¬
parationsprogramms , das ln Potsdam au/gestellt
worden war , eine wichtige Etappe zurückgelegt
worden . Der Durchschnittswert jeder Fabrik be¬
trägt 290600 Dollar , .wobei allerdings , wie „Le
Monde“ betont , nur eine sehr niedrige \ Bewertung
vorgenommen wurde . Dem wahren Werte der Fa¬
briken würde man näherkommen , wenn man den
Wert von 290 .000 Dollar mit 4 multiplizieren würde .
Rechnet man dazu die bereits abgelieferte Han¬
delsmarine im Werte von 145 Millv Dollar , aso ge¬
langt man für die Reparationen zu einem Gesamt¬
beträge von einer Mrd. Dollar . Dieser Betrag ist
bescheiden im Vergleich zu dem, den Deutschland
nach dem ersten Weltkriege bezahlt hatte , nämlich
20 Mrd. Goldmark , das sind 5 Mrd. Dollar . Aller¬
dings fehlen in dieser Rechnung die Reparations¬
leistungen für Sowjetrußland . Rußland erhält diese
aus der laufenden Industriellen und landwirtschaft¬

lichen Produktion , ohne daß man den dafür ein¬
zusetzenden Betrag kennt . „Le Monde“ fragt , ob
mit Veröffentlichung der Liste der für Reparatio¬
nen heranzuziehenden Fabriken das Problem der
Reparationen für die Westzonen Deutschlands be¬
reits gelöst sei. So einfach liege die Sache nicht .
Die Liste rufe gewichtige Proteste in Deutschland
hervor , worauf man übrigens in Potsdam gefaßt
gewesen sei . Die . .Deutschen Ständen auf dem
Standpunkt , daß sie ihre Fabriken behalten und
Reparationen aus der laufenden Produktion bezah¬
len wollten , weil dies für sie vorteilhafter sei.
Könne man , fragt „Le Monde“

, diese Anregung
ohne weiteres ablehnen ? Sie entspräche den
Wünschen einzelner Alliierten , besonders denen
Rußlands . Die beteiligten Regierungen hätten die
Absicht , eine Vertagung der beschlossenen Maß¬
nahmen bis nach der Abhaltung der Londoner
Konferenz zu fordern . Überraschen könne es
nicht , daß in der Reparationsfrage noch vor der
Londoner Konferenz wichtige Entscheidungen ge¬
troffen worden seien, obwohl gerade die Londoner
Konferenz das Reparationsproblem lösen sollte .
Wenn man jetzt die 682 Fabriken bekannt gegeben
habe, die Reparationszwecke dienen sollen, habe
man das vielleicht absichtlich getan , um die Auf¬
gaben der Londoner Konferenz zu erleichtern .

Goldenes Priesteijubiläum Erzbischof Dr. Gröbere
, FREIBURG — Im Mittelpunkt der außerkirch -

lichsn Feier des goldenen Priesterjubiläums des
Erzbischofs von Freiburg , stand ein Festakt von
Staat und Stadt . Eingeladen hatte dazu die Stadt
Freiburg , deren Oberbürgermeister D r . Hoff¬
man » einen einstimmigen Stadtratsbeschluß be¬
kanntgab , Erzbischof Dr . Gröber zum Ehrenbür¬
ger der Stadt Freiburg zu ernennen . Er wurde es
als „Mahner und Tröster “ in ' schwerer Zeit . Der
Oberbürgermeister erinnerte an die Predigten des
Erzbischofs gegen den „im Dom entmachteten
Nationalsozialismus“ . Landtagspräsident Dr . Per¬
son übermittelte die Glückwünsche der südbadi¬
schen Volksvertretung . Staatspräsident W o h 1 e b
würdigte das Wirken des Jubilars , wie es sich dem
badischen Volk darstellt . Er sei der volkstümlichste
Bischof auf dem Stuhl des hl . Konrad , „der Seel¬
sorger der Not, der soziale Bischof, wie Ihn unsere
Zeit braucht " . Was staatlichen Stellen ln der Lin¬
derung der Not nicht gelungen sei, das habe der
Erzbischof geschafft . Präsident des Landesbezirkes
Baden und steilv , Ministerpräsident von Württem¬
berg-Baden, Dr . h . c. Heinrich Köhler , stellte den
Jubilar in der „kämpferischen Freiheit der Ver¬
teidiger des Glaubens“ an die Seite des Grafen Ga¬
len und des Grafen von Freysing . Staatspräsident
Bock überbrachte Glückwünsche der Katholiken
in Württemberg -Hohenzollern . In seinem Dank für
die .Ehrung bekannte sich Erzbsichof Dr . Gröber
als sozialer .Bischof. Er rechtfertigte sein Bemühen
um einen modus vivendi im Jahr 1933 , um einer Ei¬
nigkeit gegenüber jeglicher Verhetzung das , Wort

■■ t * ■■

zu reden , einer Einigkeit nicht nur für das deutsche
Dasein , sondern für das europäische.

Der Tag der Priesterehrung kam zum Ausdruck
bei der Gratulation des Domkapitels , des Ordina¬
riats , des Oberstiftungsrates , der Geistlichkeit Frel-
burgs und der Dekane der Diözese. Weihbischof Dr.
Burger war dabei Gratulant des Domkapitols .
Ein Hirtenstab , eine Monstranz, ein Kelch und un¬
ter den Priestern der Erzdiözese gesammelte 200 000
Mk . für den Wiederaufbau des Freiburger Theolo-
gen-Konvikts waren u. a. die sichtbaren Zeichen
des Dankes der Pridster für ihren Oberhirten . Von
der Anteilnahme an den bischöflichen Sorgen zeu¬
gen auch die vielen Lebensmittelspenden , die im
ganzen badischen Land gesammelt wurden , damit
es dem Jubilar — seinem dringenden Wunsch ent¬
sprechend — möglich ist, Not zu lindern .

Die Krönung des Jubiläums brachte die kirch¬
liche Feier am . Christkönigsfest , an der u . a . teil -
nahmen : Bischof Ehrenfried von Würzburg , der den
Jubilar in der Festpredigt ergreifend feierte , Ar¬
meebischof Picard de la Vacquerie , Bischof Wen¬
del Von Speyer , Weihbisehof Fischer von Rotten¬
burg , Erzabt Baur von Beuron , Vertreter des Apo¬
stolischen Visitators Bischof Münch, Gouverneur
Päne von der Militärregierung , Staatspräsident Dr.
Wohieb, Landtagspräsident Dr . Person , Reichsmini¬
ster a . D . Dr . h . c . Heinrich Köhler , Staatspräsident
Bock, Unterrichtsminister Sauer (Tübingen ) , Mini¬
ster des Landes Baden, Oberbürgermeister Dr.
Hoffman» von Freiburg , Braun von Mannheim und
Töpfer von Karlsruhe , weiter Vertreter staatlicher
und städtischer Stellen und der Universität .

Sitzung der Landesregierung
Die Badische Staatskanzlei teilt mit : Die Landes¬

regierung befaßte sich in der neuen Regierungssit¬
zung zunächst wieder mit dem Stand der Kartoffel¬
belieferung der Bevölkerung . In manchen Kreisen
ist die 3. Rate der Einkellerungskartoffeln bereits
geliefert . Es soll Vorsorge getroffen werden , daß
auch in den anderen Kreisen die Lieferungen be¬
schleunigt werden . . Die Regierung wird auch dafür
Sorge tragen , daß die amtlich festgesetzten Ver¬
braucherhöchstpreise für Kartoffeln überall einge¬
halten werden . Über die Gründe , die zu Rückstän¬
den in der Lieferung anderer Lebensmittel führten ,
soll die Öffentlichkeit durch die Emährungsdienst -
stellen aufgeklärt werden . Die Landesregierung
nahm ferner einen Bericht über die Zollgrenzver¬
hältnisse an der Schweizer Grenze entgegen . Wei¬
terhin beschäftigte sie sich mit internen Verwal¬
tungsfragen und Personalien .

Sonderspracbkammern für Generale
NEUSTADT bei Marburg — 240 ehemalige Ge¬

nerale und Admirale , die gegenwärtig für die hi¬
storische Abteilung der amerikanischen Armee , in
dem Internlertenlager Neustadt bei Marburg ihre
Beiträge zur Geschieht# des zweiten Weltkrieges
schreiben werden sich, wie ein Reuterkorrespon¬
dent meldet, auf Anordnung des amerikanischen
Verteidigungsministeriums vor drei deutschen
Sonderspruchkammern zu verantworten haben .

Gegen jeden der Angehörigen dieser Gruppe ,
die unter der Leitung der ehemaligen General¬

obersten Franz Haider , j Heinz Guderian und Jo¬
hannes Blasko'witz stehen , wird einzeln vor diesen
Spruchkammern verhandelt werden . Die Kammern
werden in Neustadt in der Nähe des Internlerten -
lagers errichtet , in dem die Generale als „Zivil¬
internierte “ ihre Beiträge zur Kriegsgeschichte
schreiben . Die Verhandlungen werden voraus¬
sichtlich im Dezember beginnen .

Der - Chef der historischen Abteilung des euro¬
päischen Kommandos, Oberst H . E - Potter , er¬
klärte am Freitag nachmittag , daß die Verband -,
lungen auf Grund des Gesetzes zur Befreiung vom
Nationalsozialismus und Militarismus geführt wer¬
den und betonte , daß diesen ehemaligen hohen
Offizieren keine Sondervorteile eingeräumt wer¬
den würden .

105865 Stadesten
TÜBINGEN — Die in Tübingen erscheinenden

„Studentischen Blätter “ veröffentlichen auf Grund
amtlicher Bestätigungen eine endgültige Statistik
mit den Zahlen der im Sommersemester 1947 an
den deutschen Universitäten und Hochschulen ein¬
geschriebenen Studenten . Danach belief sich die
Gesamtzahl der in Deutschland Studierenden auf
105 885 , ■davon rund 20 Prozent Studentinnen und
über 19 Prozent Ausländer . Di* Zahl verteilt sich
auf 2t Universitäten mit 77 850 Studierenden und
25 Hochschulen mit 28 015 Studierenden .

Die Zahl der Studierenden der franz . Zone er¬
rechnet sich aus folgenden Einzelzahlen : Freiburg /
Br . 3059 , Mainz 5109 , Tübingen 3036 , Dolmefscher-
hochschule Germersheim 245.

Das kleine Gespräch
In Berlin traf sich vor kurzem eine beträchtliche

Zahl von d itschen Schriftstellern aus
allen Zonen mit einigen ausländischen Kollegen,
um eine klärende Aussprache über mehr oder min¬
der fachbegrenzte Fragen zu halten . Bel einem
Kongreß geistig Schaffender durfte man freilich
den Begriff „fachbegrenzt " -nicht allzu eng fassen.
Immerhin schienen auch über den engeren Rahmen
in die geistige Neuorientierung verstoßende Themen
wie die Frage nach der geistigen Führung oder die
Bestimmung der äußeren und inneren Emigration
nicht ohne weiteres den Anreiz zu enthalten , Ina
Politische auszuschweifen und damit Gegensatz¬
klüfte aufzureißen . Es "begann auch unter dem
Vorsitz der ehrwürdigen Ricarda Huch , ln vernünf¬
tiger Sachlichkeit , allerdings auch mit einer Er¬
gebnisdürre , deren sich mancher bei einem derar¬
tigen Anlaß im stillen schämte . Bis dann das The¬
ma der „ inneren Emigration “ als Vertreter der jun¬
gen Generation einen Mitarbeiter der „Täglich«»
Rundschau "

, des Berliner sowjetischen Organes , auf
den Plan rief , der den Aussprachecharakter des
Autorentreffens mit eins zerstörte und aus dem ge¬
dachten Gespräch , der den Meinungsgegner respek¬
tierenden und nach Brücken der Verständigung
ausschauenden geistigen Konversation , eine politi¬
sche Versammlung , um nicht zu sagen : eine „Kund¬
gebung“ machte . Der Hang zu „Kundgebungen *

" steckt uns , wie man nicht nur an diesem Beispiel
Sieht, noch immer in den Knochen und er führte
hier zur vollkommenen Politisierung einer sachlich-
fachlichen Begegnung. Ideologische Gegensätze , J*
geradezu politische Feindseligkeiten beherrschten
damit den Kongreß , und die Gefahr der Versamm¬
lung und Kundgebung , den Meinungsgegner zu ver¬
unglimpfen und den ideologischen Streit noch mW
persönlichen Invektiven zu verschärfen wurde
eklatant . Eine sachliche Äußerung von amerikani¬
scher Seite , die — des Gesprächs bewußt — den
russischen Partnern die Hand der Verständigung
darreichte , verfiel einem Hagel rhetorischer Knüppel .
Statt sich mittels der im Geistigen selbstverständ¬
lichen dialektischen Kontroverse zu verständigen ,
ergriff schließlich eine Sprachverwirrung den Kon¬
greß , der ohne jegliches positive Resultat blieb , es
sei denn man will die offenkundige Tatsache der
Unmöglichkeit einer Verständigung zwischen zwei
deutlichen Fronten als solches verbuchen . .

Wie beim Berliner Autorenkongreß die Begeg¬
nung in kleinen Zirkeln , abseits der von unwäg¬
baren Kräften gespeisten Versqjwplungsatmosphi »
re , mit behutsamer , taktvoll demGegner würdigen¬
den Berührung wäre auch bei vielen anderen An¬
lässen der politischen Beunruhigung mit dem klei¬
nen Gespräch (oder wie man immer solche Begeg¬
nungen nennen will ) weiteczukommen gewesen.
So z. B in der ohne Zweifel parteipolitisch aufge¬
putschten Frage der Demontagen . Heute ste¬
hen die verschiedenen Parteigrößen ausnahmslos
mit verhülltem Haupt und tragisch geschürzter
Toga da und mimen angesichts der veröffentlich¬
ten Liste Fassungslosigkeit , als ob sie geglaubt hät¬
ten , die Wiedergutmachungsfrage werde ad calen-
das graecas vertagt . Vor einigen Wochen aber he¬
ben sie — an der Demontage ließ sich die ohnehin
kalte Parteisuppe prächtig kochen — in Versamm¬
lungen und Kundgebungen öl ins gefährliche Feu¬
er gegossen. Wäre es nicht richtiger und nützlicher
.gewesen , auch in diesem Falle , vom kleinen Ge¬
spräch Gebrauch zu machen und sich im kleinen
sachlichen Kreis über die damals schon ungefähr
abzuschätzenden Konsequenzen auszusprechen ?
Gewiß hat man das auch getan ; aber das eine tun ,
heißt da» andere lassen . Wenn man im kleinen Ge¬
spräch die Motive und Wirkungen der Demontage
abgeklärt und der eisernen Notwendigkeit ins Au¬
ge gesehen hätte , dann wären Kundgebungen , in
denen sich alle , von Schumacher bis Adenauer ge¬
fielen , überflüssig gewesen . Überdies läßt sich das
kleine Gespräch , das zu einem intensiv benutzten
demokratischen Erziehungsinstrument werden soll¬
te , auch ohne Schaden für seine strenge sachliche
Begrenztheit mit Hilfe des Rundfunks in breitester
Form fruchtbar machen . Und noch eines : gibt es
nicht auch das kleine Gespräch mit den führender
Offizieren der Militärregierungen , die sicher fü»
solch vernünftige demokratische Anlässe gerne zu
haben sind ? Schon wird wieder auf allen Seiten —
wer denkt dabei nicht an die Ostzone, wo man
Alles (und das heißt wahrhaftig ganz Anderes ) wort¬
los geschehen ließ , weil dort eben Befehl Befehl
ist ? — zur Versammlungs- und Kundgebungspo¬
saune gegriffen , indessen man die Gewerkschaften
bemüht , sich für Besonnenheit zu verwenden . Daß,
wie es jetzt in der Bizone geschieht , eine bedeu¬
tende Gelegenheit zur Betätigung politischer Ver¬
nunft und des Beweises einer echten Katärsis un¬
seres Volkes verpaßt wird , dagegen hätte das
rechtzeitig einsetzende kleine Gespräch eine un¬
gleich größere Wirkung ausüben können , als die
abgestandenen , • aus- den rhetorischen Automaten
von 1919 bezogenen Formeln von Leuten , denen
wirklich nichts mehr einfällt . —y—

Henry Kahnweiler-Vortrog :

Kubismus
Im Rahmen, der in Freiburg stattfindenden Aus¬

stellung „Meister der französischen Malerei der Ge¬
genwart , in der auch kubistische Bilder gezeigt wer¬
den , hielt der Pariser Kunstsach verständige Henry
Kahnweiler am vergangenen Donnerstag in der Uni¬
versität einen Vortrag , in dem er durch dia Dar¬
stellung seines persönlichen Erlebnisses des Kubis¬
mus und als Freund Picasso* die Entwicklung und
das Wesen dieser modernen Richtung in der Ma¬
lerei zu verdeutlichen versuchte .

Im Jahre 1902 — erklärte Kahnweiler — habe er
i» Paris die Ausstellungen im Louvre und Luxem¬
bourg besucht . Während ihm die meisten der ausge¬
stellten Bilder nur einen schalen Eindruck vermit¬
telt hätten , sei er von einigen neuartigen Bildern ,
die sich im sogenannten „Kleinen Saal “ befanden ,
angezogen worden . Die „Leute “ hätten damals über
diese „unverständlichen Klecksereien “, wie sie sie
nannten , nur ' gelacht und den Ausstellungsraum
schnell wieder verlassen . . . Diese Bilder von Mo¬
net, Renoir und anderen suchten damals den opti¬
schen Oberflächeneindruck genau wiederzugeben , so
wie sich die Dinge in Licht und Schatten , Raum
und Tiefe, Nebel und Hell# darboten Beson¬
ders die Bilder eines Cäzanne hätten ihn später su
Vergleichen mit den Loujrr«- Bildern angeregt : Wäh¬

rend bei den gewohnten Arbeiten der Pariser Aka¬
demiker die gemalte Fläche eine Einheit bildete und
in ihrem Aufbau immer eine strenge Hand verriet ,
zeichneten sich die Arbeiten Cäzannes durch eine of¬
fensichtliche Deformation und das Vermeiden von
strenger Perspektive aus . Im Übrigen hätten die
Cezanneschen Bilder trotz ihrer Neuigkeit keine be¬
sondere Anziehungskraft auf ihn ausgeübt (was er
sich aber damals noch nicht habe erklären können ).

Bei zwei anderen Malern : van Gogh und Seurat
habe er nun diese Entwicklung weiterverfolgt . Van
Gogh, aus Holland nach Frankreich gekommen , habe
in spontaner Maiweise der Wiedergabe des Schein¬
eindrucks gehuldigt ; dabei hätten seine Farben
eine Symbolkraft gezeigt. So habe der Maler zum
Beispiel einen südländischen Himmel in einem sym¬
bolischen Blau wiedergegeben — und eindrucksvolle
Bilder gemalt.

Seurat habe ähnlich gearbeitet , nur zeichneten
sich seine Bilder durch einen strengeren Aufbau und
vor allem durch eine eigenartige Farbigkeit aus ; er
habe nämlich Komplementärfarben auf die Lein¬
wand gebracht und dadurch seinen Bildern eine ei¬
genartige Kontrastwirkung verliehen .

Dieses Bemühen um die Farbe — fuhr Henry
Kahnweiler fort — sei ihm dann besonders bei den
Bildern von Matisse, Rouault und Bräque aufgefal¬
len, die in der sognannten „Faube “ ausstellten . In¬
zwischen habe er selbst einen kleinen Kunstsalon
eröffnet und wurde eines Tages von Freunden auf

einen Maler aufmerksam gemacht, der ein seltsames
Bild ausgestellt hatte : auf Picasso. Das Bild war in
seiner linken Hälfte einfarbig gehalten und zeigte
lediglich eine ungeschlachte Frauenfigur , die wie
mit der Axt zugehauen anzusehen war . Die rechte
Hälfte war in lebhafter rot-gelb-blauer Farbe ge¬
halten und stellte strichartig Früchte und Vorhänge
dar . . . Von dieser Art seien auch Braques Bilder
gewesen , der Würfel, Kurven und Gerade zu ge¬
schlossenen Gebilden verband und mit seinen Ar¬
beiten der neuen Richtung den Namen „cubisme“ :
Kubismus gab.

Diese Malweise habe aber drei Dinge auf ein¬
mal lösen wollen : Die Körperlichkeit der Modelle
darstellen — sie auf ihren formalen Ursprung *u-
rückführen — und beides in Farben gestalten . Na¬
türlich sei die Lösung der dreifachen Problema¬
tik nicht auf Anhiebgelungen , dafür aber eine
schwer zu lesende Biidwelt entstanden . Hieraus er¬
fand man zunächst damit einen Ausweg, daß man
unter Beibehaltung des Grundsatzes , jede Virtuosi¬
tät des Pinsels zu vermeiden und die Dinge „real zu
malen “

, Leitfäden für das Lesen der Bilder gab, die
als Buchstabenfolgen , Spiegeldarstellungen und so
fort auf den Bildern selbst erschienen . So erklärten
Buchstaben eine Zeitung , die dargestellt sein wollten ,
oder das Spiegelbild seinen Gegenstand . , . Über¬
haupt malte man in dem Bemühen , die Lesbarkeit
der Bilder zu erleichtern , möglichst einfach und de¬
korativ . Besonders Leger, dessen Bilder große Wand¬

flächen beherrschten , zeichnete sich darin aus .
Eine weitere Vervollkommnung geschah durch

Gris , der , klar denkend , möglichst anschauliche Bilr
der malte , die kaum mehr als einen graublauen
Schimmer zur Farbe hatten . Gris habe auch die Cä-
zannesche Malweise fortgesetzt und die dreidimen¬
sionale Darstellung ausgebaut , indem er z. B. drei
verschiedene Ansichten eines Glases in einen Dar¬
stellungskomplex zusammenzog. Diese Methode des
sogenannten synthetischen Kubismus habe sich
schließlich darum bemüht , das Wissen von einem
Gegenstand durch ein Zeichen darzustellen , das mit
dem Gegenstand selbst nichts mehr gemein gehabt
habe . . .

Während also die Maler vor dem Impressionismus
ihre Bilder nach Scheineindrücken und dazugefüg¬
ten Erinnerungen gemalt und die Impressionisten
sieh um die Wiedergabe des reinen Scheineindrucks
bemüht hätten , würden In — summa — die Kubi¬
sten das Wissen von der körperlichen Darstellung
in Bildern wiedergegeben . —

Henry Kahnweilers Vortrag zeigte bei aller wis¬
senschaftlichen Unmittelbarkeit einen entschiedenen
Mangel darin , daß jeder Versuch einer den ganzen
Menschen einbeziehenden Deutung des Kubismus un¬
terlassen wurde . Eine außergewöhnliche anschau¬
liche Ergänzung des Vortrages wäre es allerding «
gewesen, wenn das kubistische Portrait , das Pablc
Picasso im Herbst 1910 von Henry Kahnweilet
malte , in Freiburg zu sehen wäre . w

e
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Baden -Baden
Schillers Urenkel gestorben

Freiherr von Gleichen-Russwurm , der letzte
Nachkomme und Urenkel Schillers , starb im Alter

\ von 82 Jahren am 25. Oktober in der Villa Men-
tschikoff.

Von Gleichen-Russwurm wurde am 0. November
1865 in Schloß Greifenstein (Unterfranken ) als Sohn
der jüngsten Tochter Friedrich von Schillers ,
Emilie, und des Freiherrn von Gleichen -Russwurm
geboren Das Erbe Schülers fand in ihm seinen Nie¬
derschlag , die Lebensgeschichte , die der Urenkel
seinem großen Ahnherrn widmete , ist beredtes
Zeugnis dafür . Weitere Bände schlossen sich dieser
lebendigen Schillerbiographie an : Komödien , Es¬
says , ästhetische Betrachtungen , von denen die „Ge-

• schichte der europäischen Geselligkeit " in 0 Bän¬
den, und die Bücher „Freundschaft “ und „Liebe“
sich besonders zahlreiche Freunde gewannen .

Der greise Schriftsteller wurde zum Ehrenmit¬
glied der verschiedenen Schiller - und Goethestif¬
tungen und zum Ehrenbürger von Schillers Ge¬
burtsstadt . Marbach a . N., ernannt . Das einst an
Schiller vergebene Ehrenbürgerrecht Frankreichs
ging an Alexander von Gleichen-Russwurm als
Nachfolger des Dichters über .

Der Urenkel Schillers führte bla zu seinem Tode
ein stilles Leben, durchsonnt von dem inneren
Reichtum eines ganz der Kultur geweihten Lebens

■ und persönlicher Stärke . Die Stadt Baden-Baden
verliert mit ihm einen ihrer bedeutendsten Bürger .

Gastspiel der Schwaizwaldbuben
Am Freitag gastierten die Donaueschinger

„Schwarzwaldbuben “ (Leitung Hermann Kanitz ) in
Baden-Baden. Der ausverkaufte Große Bühnensaal
«teilte das rege Interesse des Publikums und die
große Beliebtheit solcher Veranstaltungen unter
Beweis. Das Programm , unter dem Titel „Zauber
der Melodie“

, muß als sehr hochstehend bezeich¬
net werden . Die abwechselnd zu Gehör kommenden
Solo- und Orchesterstücke gaben den zum Teil
noch recht jungen Musikern reichlich Gelegenheit ,
Ihr Können zu zeigen. Reich gespendeter Beifall
dankte «Jen Künstlern und ihrem Leiter für die
Darbietungen .

Päpstliche Auszeichnungen erfölgten
anläßlich des goldenen Priesterjubiläums von Erz¬
bischof Dr. Conrad Gröber , U . a, wurde Gymnasial¬
direktor Dr . Albert Maichle (Baden-Baden),
zum Päpstlichen Hausprälaten ernannt . Zum Päpst -

Kleines Theatert

Alfred de Müsset
Immer wieder besuchen GastspieLEnsembles Ba¬

den-Baden und präsentieren uns hervorragende Lei¬
stungen klassischer und moderner französischer
Theaterkultur . Diesmal war es die von den Auffüh¬
rungen des „Horace“ und der „Femmes savantes “
noch in bester Erinnerung gebliebene Truppe Noel
Vincent, die zwei Stücke von Alfred de Müsset (1810
bis 1857) : das Drama „Andrea del Sarto “ und den
heiteren Einakter „Un Caprice“ spielte . Das Dra¬
ma zeigt, dichterisch abgewandelt , das Schicksal
des bedeutenden Renaissance-Malers , den sein be¬
ster Freund und Schüler mit der geliebten - Frau
betrügt Obwohl er mit Herzensadel und Noblesse
das Geschehene zu vergessen sucht , bleibf Ihm ara
Ende, da der einstige Freund von seiner Leiden¬
schaft nicht lassen kann , nur der Tod als Ausweg ;
der Sterbende selber gibt seiner Witwe den Weg zu
neuem Lebensglück frei . Vor sehr geschmackvollen
Bühnenbildern (Raymond Faure ) und angetan mit
ln lodernden Farben schimmernden Kostümen (und
mit welcher Selbstverständlichkeit und Grazie kön¬
nen diese Schauspieler historische Gewänder tra¬
gen !), spielten erstklassige Darsteller , an der Spitze
Maurice Escande (Andrea ) und Alain Nobis (sein
Freund Cordiani) diese von romantischem Lebens¬
gefühl beseelte und vom feurigen Rhythmus der
Sprache beschwingte Tragödie der Leidenschaften .
Noäl Vincent, der selbst Regie führte , verzichtet *
auf weitausholende Gänge ; das Auge konnte ruhig
auf Gesichtern und Gestalten verweilen — und war
dankbar dafür . Auch erhöhten starke Striche die
dramtische Wirkung . Die Bühnenmusik von Daniel
Lesur geleitete ausdeutend und vorbereitend von
Szene zu Szene. Vollkommen war der Zusammen¬
klang von Wort, Mimik und Gebärde und bedeutete
auch für den der Sprache nicht Kundigen ein
ästhetisches Erlebnis . Mit sparsamst eingesetzten
Mutein erschütterte insbesondere Maurice Escande ,
während Claire Nobis als Lukretia hier noch etwa»
blaß bleiben mußte und ihren Charme erst Im „Ge¬
schenk einer Stunde“

, der nachfolgenden Komödie,

liehen Geheimkämmerer (Monsignori) wurde u . a.
Stadtpfarrer Fl s e h e r (Bühl) ernannt

Pfarrer t R. D. h. c. Wilhelm Ziegler ,
hier lm Ruhestand lebend und Hausgeistlicher des
Schwestemheimes Phoebe, kann Dienstag gesund,
frisch und tätig sein 77. Lebensjahr vollenden . Dem
weit über die Landesgrenzen hinaus bekannten und
gütigen Vater sind noch viele Jahre bester Gesund¬
heit und Wohlergehen im Kreise seiner Schutzbe¬
fohlenen zu wünschen.

Seinen 75. Geburtstag feiert am Donnerstag Mu-
stklehrer Hermann Braun , Jagdhausstraße 42 .
Seit 55 Jahren übt er den Beruf als Musiklehrer
aus.

Zum tschechoslowakischen Natio¬
nalfeiertag am 28. Oktober sendet der „Süd¬
westfunk“ um 20 Uhr kurze Ansprachen von Mini¬
sterpräsident Gottwald, Vizepräsident David und
Staatssekretär im Außenministerium Clementis .
Von 23 .15 bis 23.45 Uhr bringt der „Südwestfunk “

in der Sendefolge „Große Meister“ ' Kompositionen
tschechischer Klassiker .

Die Invaliden -Renten für November
werden am 31 . Oktober ausgezahlt . Die Zahlung der
Unfall- und Angestellten-Renten erfolgt am 8. No¬
vember .

An Kriegsgefangene ln der Tsche¬
che sl o w a k e i dürfen Päckchen bis zu 2 kg ver¬
sandt werden , und zwar ab 15. November. Ein Paket
darf pro Monat abgesandt werden . Es darf nur un¬
verderbliche Gegenstände enthalten .

Was will die „YMCA“ ?
Zar Ausstellung der Kriegsgefangenen in der Trinkhalle

In der Trinkhalle wird morgen , den 2». 18. , eine
Ausstellung eröffnet werden, die einen Quer¬
schnitt durch die Arbeit der YMCA für die
Kriegsgefangenen vermitteln will .

Die Ausstellung wurde ln der Schweiz zusam¬
mengestellt und in den hauptsächlichsten deut¬
schen Städten mit großem Erfolg gezeigt . Die
Baden-Badener werden sie — leider nur während
der kurzen Zelt von fünf Tagen — täglich von 1#
bis 18 Uhr besuchen können. Das Orchester des
Lagers Malschbach stellte sich zur Verfügung , um
in den Ausstellungsräumennachmittagsvon IS bis
18 Uhr zu spielen.

Die Kriegsgefangenen des letzten Krieges, die
nach meist jahrelangem . Leben in der Gefangen¬
schaft nach Hause zurückkehren , wissen mit dem
Namen „YMCA “ etwas anzufangen. Für sie ist die
„Young Mens’s Christian Assciation“ (Christlicher
Verein Junger Männer ) im Kriegsgefangenen-Lager
zu einem Begriff geworden , haben sie doch während
langer Jahre die aufopferungsvolle Arbeit des Welt¬
bundes YMCA in der Praxis kennengelernt . Es ist
ein großherziges Hilfswerk ungeahnten Ausmaßes,
das sich über die ganze Welt erstreckt !

Man schrieb das Jahr 1844, als London den Weg
wies durch George William, dem Begründer der
YMCA . Aus einer kleiner Gruppe junger , christlich
gesinnter Männer entwickelte sich im Laufe von
Jahrzehnten der heutige Weltbund . Obwohl es die
Vielzahl der Mitglieder und das ständige Wachsen
des Bundes erforderlich -machten, einen bis ins

Zwischen Ermittlungsverfahren und Prozeß
Krämer- und Benrer -Prozeß noch in Vorbereitung

Die Zahl der Strafsachen hat 'in den Monaten
seit dem Zusammenbruch in erschreckendem Maße
zugenommen. Eine gewisse Sonderstellung ln un¬
günstigem Sinne nimmt Baden-Baden ein . Der Na¬
me der Stadt übt leider auf viele zweifelhafte Ge¬
stalten eineAnziehungskraft aus, die sich in der Kur¬
stadt nicht nur Unterkunft , sondern auch ein sonst
günstiges Leben erhoffen . Oft sind es nicht die cha¬
rakterlich Wertvollsten , die sich auf der Suche nach
einer neuen Bleibe in Baden-Baden niederlassen
uhd gerade einen Teil dfeses unerwünschten Zu¬
wachses findet man dann wieder auf der Anklage¬
bank vor dem Amtsgericht oder der Strafkammer
wieder ! Diese sind in den letzten Monaten, wie
kaum zuvor, nicht ln der Lage, die Termine so an¬
zusetzen , daß die Sühne unmittelbar der Straftat

ganz entfaltete . Auch ln dieser ganz anderen Auf¬
gabe gelang Escande, der hier einen vornehme »
Zeitgenossen Müsset’» spielte , die Verwandlung voll¬
kommen, auch Severin als seine kapriziöse Gattin
war von betörender Frische und Lieblichkeit
Claire Nobis führte einfallsreich , man möchte fast
sagen : fröhlich Regie und nahm der charmanten
Komödie nichts von ihrer bezaubernden Leichtig¬
keit , die auch durch das in Weiß und Gold strah¬
lende Bühnenbild betont wurde .

An beiden Stücken wurde mit Hingabe gespielt ;
das gilt nicht nur von den Hauptdarstellern , son¬
dern auch von den kleinsten Chargen ; selbst di*
Diener lm „Andrea“ verneigten sich und sprachen ,
als ob sie ihr Lebtag am Hofe eines Renaissance -
Fürsten gelebt hätten . . . —loh

Tosender Beifall für Taschner
Im Mittelpunkt des Sinfoniekonzerts , das am

Sonntagnachmittag im Großen Bühnensaal des
Kurhauses stattfand , stand die Aufführung des
Violinenkonzerts op. 35 von Peter Tsehaikowsky . So¬
list war Gerhard Taschner , der das Publikum
zur Begeisterung hinriß . Am Pult des Großen Or¬
chesters des Südwestfunks wurde als Gastdirigent
der Düsseldorfer Opernchef Heinrich Hollrei¬
ser begrüßt , der mit Beethovens IV . Sinfonie be¬
gann und nach der Pause mit den Sinfonischen
Metamorphosen über Themen von Carl Maria von
Weber für großes Orchester von Paul Hindern! th
bekannt machte . Trotz dem überaus beschränkten
Raum unserer Freitag -Ausgabe werden wir unse¬
rem Musikkritiker Gelegenheit geben, in dieser
Nummer auf die Veranstaltung mit einer kurzen
Besprechung zurückzukommen.

*
Die Kammerspiele eröffnen am heutigen

Dienstag, 20 Uhr, im Kleinen Bühnensaal ihre dies¬
jährige Spielzeit mit der Erstaufführung von Al-,
fred Gehris Lustspiel „Himmel! Wir sind Verwandte “
in der Inszenierung von Heinz Menzel. Im Kleinen
Theater geht am Mittwoch (außer Miete) und am
Donnerstag (Jdietgruppe A) Jeweils 20 Uhr Romain
Rollands Drama „Ein Spiel von Tod und Liebe“ ja
Szene.

folgen kann . Gerade jetzt ist aber eine gründliche
Vorbereitung der Prozesse erforderlich , um durch
eine eindeutige Rechtssprechung und eine damit be¬
rechtigte Furcht vor der Strafe die -feilschen,auf
dem richtigen Wege zu halten , die auf Grund ihrer
charakterlich « ! Eigenschaften am ehesten von den
gesetzmäßigen Bahnen abweichen könnten.

In der Reihe der Prozesse, die zur Zeit von der
Staatsanwaltschaft der Baden-Badener Strafkammer
vorbereitet werden , nehmen die Ermittlungen im
Fall Krämer den bedeutungsvollsten Raum ein,
zumal der Prozeß gegen den „Chefarzt“ auch von
überörtlichem Interesse Ist. Die Beweisaufnahme
muß durch eine ganze Reihe von Sachverständigen-
Gutaehten geschlossen werden . Diese werden noch
einige Zeit in Anspruch nehmen , so daß kaum
noch in diesem Jahre der vielbesprochene Fall vor
der Strafkammer verhandelt werden kann. Eben¬
falls noch lm Gange ist das Ermittlungsverfahren
tm Fall Beurer , dessen Festnahme Ende August
Aufsehen erregte . Die bisherigen Ermittlungen ha¬
ben ergeben, . daß mit der Festnahme dieses 25jährl-
gen berufsmäßigen Abtreibers einem äußerst ge¬
fährlichen Verbrecher das Handwerk gelegt wurde .

Während diese beiden Prozesse noch etwas auf
sich warten lassen werden , wird der Richterspruch
in einigen politischen Prozessen die
Sühne für zum Teil neun Jahre zurückliegende
Straftaten bringen . Die Ausschreitungen gegen die
Juden im Zusammenhang mit dem Baden - Ba¬
dener Synagogenbrand werden Gegenstand
einer Verhandlung sein. Die Hauptschuldigen wird
man allerdings in diesem Verfahren nicht auf der
Anklagebank sehen , denn sie sind entweder tot oder
befinden sich zur Zeit nicht zur Verfügung der
deutschen Gerichte , Das Ermittlungsverfahren gegen
die Mitschuldigen beim Bühler Synagogen -
brand ist ebenfalls abgeschlossen, so daß auch in
diesem Fall die Sühne nach neun Jahren folgen
wird . Ende dieses Monats wird sich die Strafkam¬
mer nochmals mit 2 Landfriedensbruch¬
fällen befassen . Während der eine im Zusammen¬
hang mit der Rastatter Judenverfol¬
gung steht , geht der gjyeite Prozeß aus dem Rah¬
men dessen, was man bisher in politischen Prozes¬
sen erlebte , heraus . Der Urteilssprechung werden
Vorgänge im Jahre 1944 zu Grunde liegen, als in
Gernsbach ein 89jähriger Mann von besonders
fanatischen Nazis mißhandelt und in einen Brunnen¬
trog geworfen wurde . Während am 6. November vor
der Strafkammer gegen zwei junge Rastat¬
ter Burschen verhandelt wird, die vor einiger
Zeit einen besonders verabscheuungswürdigen Ein¬
bruch in das Lager des Badischen Hilfswerkes ver¬
übten und damit die Durchführung der Kinderspei¬
sung im Rahmen der Schweizer Spende in Gefahr
brachten , wird sich vor den Schranken des Badener
Amtsgerichts ebenfalls in den ersten November¬
tagen der Prozeß gegen die Personen' abspielen, die
sich seit etwa einem Jahr lm Bad ^ n - Badener
Krankenhaus dadurch Verfehlungen zuschul¬
den kommen ließen , daß sie Lebensmittel unter¬
schlugen . thk.

Kleinste durchgebildeten Verwaltungsapparat zu
schaffen , trat keine Verflachung in der Durchfüh¬
rung der Aufgaben und keine Mechanisierung der
Arbeit ein . Die YMCA, deren Fond immer aus frei¬
willigen Spenden bestand , wird auch jetzt noch v>8»
dem einfachen Wunsche getragen : zu helfen .

Eine besondere Form dieser Hilfe ist die für die
Kriegsgefangenen aller Länder , ganz gleich welcher
Rasse, Farbe oder Religion . Diese Hilfe, von der
die Kriegsgefangenen dankbar berichten , erstreckt
sieh auf Leib , Geist und Seele. Sie ist den Gefange¬
nen des ersten Weltkrieges in bester Erinnerung
und wird von den Heimkehrern des letzten mit
Achtung genannt . Die Betreuung der Seele liegt in
den Händen eines Lagerpfarrers , der, selbst
Kriegsgefangener , in ständiger Verbindung mit dei
YMCA also Außen - und Gefangenenwelt in sich
vereinigt und so die besten Worte für seine Kame¬
raden findet .

Die YMCA trägt dafür Sorge, daß Bücher zura
Zeitvertreib wie auch zur Fortbildung in die Lager
gebracht werden . Über die Hauptstellen des Welt¬
bundes in Genf , oder die Nebenstellen New York,
Berlin oder Stockholm kommen heue Sportgerät*
aller Art zur Verteilung an die Lager . Oder es
werden Musikinstrumente für die Kriegsgefangenen
beschafft Die Sekretäre der YMCA bemühen sieb
weiterhin , die Verbindung mit den Familien oder
Kriegsgefangenen wieder herzustellen . Die Hilfe ist
also umfassend und bleibt keineswegs in der Theo¬
rie stecken .

Eine Zeitschrift wird seit kurzem herausgegeben,
die den Titel „Der Heimkehrer “ trägt : Man ist be¬
müht , in dieser Lagerzeitung all die brennenden
Fragen zu beantworten , die den Kriegsgefangenen
bewegen , sobald er das Lager verläßt um „heimzu¬
kehren “.

Die zentrale deutsche Hauptstelle der YMCA ist
in Kassel, Nebenstellen in Hamburg , Karlsruhe
Auch Bgden-Baden , das bereits über ein beachtli¬
ches „YMCA-Lager “ mit Sportgeräten , Musikinstru¬
menten und Büchern verfügt , die es in den Lagern
der Umgegend verteilt , soll eine ständige Neben¬
stelle erhalten .

Der Leiter der YMCA für die französische Zone
Othmar , J , Links , der seit über 80 Jahren aktiv
für den „Christlichen Verein Junger Männer“ tätig
ist, hebt das besondere Interesse hervor , das di«
französische Militärregierung,an den Aufgaben der
YMCA nimmt und spricht von der regen Unter¬
stützung französischer Dienststellen gerade in Ba-
dpi -Baden . Er hofft, , durch die Ausstellung der
Kriegsgefangenen auch der Baden-Badener Bevöl¬
kerung einen Einblick in die Arbeit des Weltbundes
geben zu können . H. S.

Die Gräberstadt unterm Dom
Die Saaldiener mußten immerfort Stühle heran¬

tragen , um die vielen Besucher unterzubringen , die
«ich zum Farblichtbildervortrag über die „Neuen
Ausgrabungen unter derPeterskirch «
in Rom “ Im Roten Saal des Kurhauses eingefun¬
den hatten . Dr . Müller begrüßte in Vertretung
des Vorstands der Katholischen Arbeitsgemeinschaft
den Redner des Abends , Dr . Johannes Falk (ehe¬
mals Oberbürgermeister von Bonn) , der an den
Ausgrabungen teilgenommen hatte , und dankte dem
Direktor der Bäder - und Kurverwaltung , Dr. v.
Prittwltz und G a f f r o n, daß er die Einladung
Dr . Falka angeregt habe.

Die Ausgrabungen unterhalb St . Peter , dem rie¬
sigen Dom, der , über dem Grabe des Hl Petrus ur- ,
sprünglich von Kaiser Konstantin als fünfschiffig»
Basilika erbaut , durch die gewaltige Kuppel Mi¬
chelangelos gekrönt wird , leitet der auch bei un*
wohlbekannte Prälat Kaas ; sie werden durch Paps!
Pius XII . lebhaft gefördert . Man hatte bei Aus¬
schachtungen für Neubauten in der Vatikanstadi
Reste von Grabkammern gefunden , die Omen un«
Sarkophage (nach dem 2. Jahrhundert nach Chr.)
enthalten . Planmäßige Grabung legte eine große Ne¬
kropole frei , die noch wesentlich tiefer als di«
Krypta der Päpste gelegen hat . Die Lichtbilder und
der Vortrag von Dr . Falk (in Anbetracht der viele»
weniger informierten Zuhörer hätte man sich ein¬
leitend einen knappen kulturhistorischen Abriß je¬
ner Epoche gewünscht ) führten uns über Plätze und
Brücken des „allumworbenen , trümmergroßen
Rom“ (Stefan George ) bis vor das Tabernakel des
Beminl , ließen uns das Hochamt des Papstes zu sei¬
nem 25 . Bischofsjubiläum miterleben und zeigten
abschließend einige prächtige Miniaturen aus der
vatikanischen Bibliothek .

Der Vortrag fand sehr dankbaren Beifall und
weckte Bewunderung für die künstlerischen Lei¬
stungen der Antike und der Renaissance. —loh—

FELIX TIMMERUABS

Bauernpsalm
Kom an

Aus dem Flämischen übertragen von Peter Merten*

44 Fortsetzung
„Laß Frisine kommen"

, meint Fine , „sie ist eine
jeschickte Frau . Sie ist uns nicht fremd und wird
Fons heiraten , wenn er wiederkommt .“

Mich packt der Schrecken . Soll nun zu dieser
’espensterhaften Hitze, zu der Sorge um den na¬
henden Tod meiner Frau , noch die Versuchung
dieser Hexe hinzukommen ? Mir fällt sofort das Er¬
lebnis auf dem Wagen ein, und lst . es nun die Hitze
oder der Schnaps, der mich jeden Tag so aufregt ,
ich weiß es nicht , aber gleich bestürmen mich lau¬
ter lüsterne Gedanken .

. Laß diese Krähenbrut aus dem Hause !“ sage
ich

. . Warum? " fragt Fine . „Sie wird hier alles wieder
in Ordnung bringen . Du kannst dir nicht vorstellen ,
wie rafr das weh tut , daß bei uns jetzt solche Un¬
ordnung herrscht .“

„ Ich werde schon jemand anderes finden .“
„Nimm doch Frisine , Knoll, sie weiß bei uns Be¬

scheid und kennt unsere Art “ -
„Ich werde Zusehen.“
Ich hielt mich nie lange bei Fine auf . Ich kann

nicht an einem Krankenbett sitzen , da werde ich
ganz verlegen und ungeschickt . Ich mag nicht
stumm dasitzen und weiß doch auch Nicht, was ich
sagen soll Während ich gebückt ln der glühenden

Sonne auf dem Acker stehe , kommt mir Frisine
den ganzen Tag nicht aus dem Sinn . Fürchte ich
mich etwa vor Ihr ? Nicht vor hundert solcher Frl -
sinen ? Bin ich denn nicht mehr ein Mann mit ei¬
nem freien Willen? Nun also, sie kommt nicht , ich
suche eine andere . Und wenn sie doch kommen
soll, und sie würde es wagen, das geringste Zeichen
einer verführerischen Annäherung zu geben , dann
fliegt sie im hohen Bogen hinaus , das schlechte
Frauenzimmer . Meine Sense glänzt . SO glänzt auch
das Messer, das zu Hause im Schubkasten liegt,
um mich vor jedem Gedanken an einen Ehebruch
zu warnen . Die Geschichte mit der Magd und dem
Stier suche ich mir wieder ganz deutlich vor die
Augen zu rücken . So etwas darf man nicht verges¬
sen . Ich fürchte mich in keiner Weise, aber Ich
werde einmal zeigen, daß ich ein Mann bin. Ob¬
wohl ich bestimmt weiß, daß ich Frisine ins Haus
nehmen werde , gehe ich zum „Trommler “ und
frage , ob sie nicht ein Mädchen kennen , das uns
im Haushalt helfen könnte . Sie wollen sich Umse¬
hen . Jetzt kann mir niemand etwas vorwerfen . Von
hier gehe ich gleich zu Frisine . Morgen kommt sie
schon. Ich kann die ganze Nacht nicht schlafen .
Türen und Fenster stehen weit offen. Unruhig spa¬
ziere ich im Mondschein durch den Garten , durch
Haus und Stall . Die Bäume rauschen im Wind, der
Wind pfeift wie ein Gespenst um die Gemüsebeete ,
und man hört förmlich den Staub umberwandern .
Der volle Mond umhüllt alles mit seinem geheim¬
nisvollen Licht. Er lacht Lacht über unsere Mühe
und Sorgen, über unsere Versuchungen und unsere
Verzweiflung. Ich hasse den Vollmond, diesen teuf¬
lischen Katzenkopf, der unsere Annelies blind ge¬
macht hat . Ich stelle mich rasch in den Schatten
eines Baumes, um seinem Einfluß zu entgehen . Ich
spüre um mich «ins fremde Macht, die nach unse¬

rem Leben trachtet Wie ist das Leben doch ge¬
spenstig und unheimlich !

O Herr , großer Gott , der du alles in milder Güte
geschaffen hast , was für böse Dinge hast du zwi¬
schen dich und uns gestellt ? Mein Herz Ist fromm
und erfüllt von dir , aber mein Leib, der dieses Herz
umhüllt , steckt voller Feinde . Mein Herz lechzt
nach dir wie mein Vieh nach dem labenden Trunk ,
mein Leib fürchtet dich wie das Feuer . Und wenn
diese beiden miteinander in Streit geraten , dann Ist
mein Wille wie ein Säbel aus Holz . Laß deine
Macht gelten , o Herr , erlöse uns von dem Übel,
das auf uns lauert Führe mich nicht in Versuchung
und laß es regnen ! Laß Frisine krank werden ! Laß
es regnen auf unser Land und in meinem Herzen,
und ich werde frisch auf deinen Wegen wandeln!

Mein erhitztes Blut klopft schmerzhaft wie ein
kleiner Hammer in meinem Kopf, und nichts ist da,
um auch nur eine Zehe, einen Finger, ein Augen¬
lid abzukühlen . Nirgends gibt es einen kühlen
Platz , wo man sich hinlegen könnte , um der inne¬
ren und äußeren Hitze zu entgehen.

O Herr , laß es regnen ! >
Der Mond stand lachend am Himmel, bis der

Morgen dämmerte . Und wie an so vielen Tagen
nacheinander erhob sich die Sonde wie ein Fluch,
ohne Nebel oder Tau, rot und glühend am Ho¬
rizont . Ich machte das Zeichen des Kreuzes vor
Angst und hilflosem Unvermögen. O Herr, laß es
regnen !

Frisine zeigte sich vollkommen gleichgültig und
kümmerte sich gar nicht um mich. Sie machte sich
tüchtig an die Arbeit . Was für eine schöne Frau
ist sie doch!

Ich mußte mit dem Wagen zur Nethe, um Wasser
zu holen . Ich beeilt* mich, um schnell wieder zu
Haus su sein. Plötzlich hielt ich inne. Narr , der du

bist, sagte ich zu mir selbst . Mit Absicht blieb Ich
eine geschlagene Viertelstunde in der »engenden
Sonne stehen . Als ich nach Hause kam, begegnete
mir der Pfarrer . | g|

„Ihr Zustand ist heute viel schlechter geworden.
Knoll, Ich werde ihr die Sterbesakramente bringen,
sie ist jetzt bei vollem Verstand . Die Kinder und
die Verwandte müssen benachrichtigt werden Du
mußt Mut haben , Mut ! Sie hat ein schönes Leben
gehabt . . ."

Frisine war schon vollauf bei der Arbeit , um al¬
les sauber und ordentlich zu machen für den Be-

‘such des Herrn .
Fine sagte : „Wir wollen unser Haus schön und

(eierlich machen , um ihn würdig zu empfangen “
Mit zugeschnürter Kehle fing ich gleich an , vor

dem Hause zu harken und zu kehren In der Ferne
hörte man schon die Klingel.

Während Frisine die Kerzen auf der Schwelle an¬
zündete , zog ich mir rasch einen frischen Kittel an.
Der Herrgott näherte sich unserem Hause Dei
Herr kam zu uns , er , der alles geschaffen hat , aus
dessen Händen wir leben . Er kommt nicht oft zu
uns, aber wenn er kommt , dann ist es, um jemand
zu holen . Er holte nun meine Fine Bis jetzt hatte
ich mir nie deutlich vorstellen können, daß sie
sterben würde . Jetzt aber , da der Herrgott zu uns
kam , wußte ich es im tiefsten Grunde meiner
Seele . Ebenso sicher , wie der Tag auf die Nacht
folgt , so sicher , daß ich mir nicht die Mühe gab,
ihre Genesung zu erflehen . Ich habe einfach des
Kopf gesenkt und demütig und ergeben gesagt
„Tritt ein unter mein Dach, o Herr , und dein Will«
geschehet “

(Fortsetzung folgt)
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Die Sportwelt
SdtaBfreudige Statthafter Kidters

Süddeutsche Oberliga : Eintr . Frankfurt — Wacker
München 3 :0 : Stuttgarter Kickers — VfL Neckarau 9 :0 ;
Rotw . Frankfurt — , Sportfr . Stuttgart 4 :0 ; Schweinfurt
05 — FSV Frankfurt 2 :1; Vikt . Aschaffenburg — Offen¬
bacher Kickers 2 :2 ; Schwaben Augsburg — Spvgg .
Fürth 2 :1 ; 1. FC Nürnberg — Ulm 46 3 :1 ; Bayern Mün¬
chen — SV Waldhof 3: 1; VfB Stuttgart — VfB Mühl¬
burg 3 :2; VfR Mannheim — 1860 München 0 :1.

Die Tabelle hat jetzt nach acht Spielsonntagen
folgendes Bild : 1. Bayern München 14 P . ; 2 . Kickers
Stuttgart 12 P . ; 3. Schwaben Augsburg 12 P . ; 4. SV
Waldhof 11 P . ; 5. 1860 München 14 P . ; 6 . 1. FC Nürn¬
berg 10 P . , 7. VfR Mannheim 10 P . ; 8 . VfB Stuttgart
10 P . ; 9. Schweinfurt 05 9 P . ; 10. Rotw . Frankfurt 8 P . ;
11. Kickers Offenbach 8 P . ; 12. FSV Frankfurt 8 P - ;
13 . Eintracht Frankfurt <7 Spiele ) 7 P . ; 14. Vikt .
ASchaffenburg 7 P . ; 15 . Spvgg . Fürth 6 P . ; 16 . VfB
Mühlburg 4 P . ; 17. Sportfr . Stuttgart 4 P . ; 18 . VfL
Neckarau (7 Spiele ) 3 P . ; 19. Ulm 46 2 P . ; 20 . Wacker
München 2 P .

Friedridtshalen > ernte Niederlage
Zonenliga Süd : SSV Reutlingen — Spgde . Friedrichs¬

hafen 3 :0 ; SV Trossingen — Fort . Freiburg 0 :1 ; VfL
Freiburg — SV Offenburg 0 :3.

ln der Zonenliga Süd mußten in der 6. Runde nicht
weniger als 3 Treffen ausfallen . Während Schwennin¬
gens Absage bereits am Donnerstag vorlag , schützten
die beiden anderen reisenden Vereine Konstanz und
Singen folgende Gründe vor : Die Kriegsgefangenen
des Lagers Singen stünden für das Spiel in Biberach
nicht zur Verfügung , und Eintracht Singen könne
das Spiel nicht mit vier Mann Ersatz bestreiten . Der
VfL Konstanz hatte zunächst als Grund der Absage
angegeben , die Mannschaft könne nicht antreten ,
weil mehrere Spieler am Samstag arbeiten und bereits
am Montag früh wieder zur Arbeit erscheinen müßten .
Daraufhin wurden den Konstanzem von Olympia
Lauphelm Nachtquartiere in Friedrichshafen und von
dort ein Omnibus nach Lauphelm und zurück in
Aussicht gestellt . Dieses Angebot wurde von Konstanz
mit dem Hinweis abgelehnt , daß wegen der schlechten
Emährungslage verschiedene Mitglieder der Konstan¬
zen Elf zur Beschaffung von Nahrungsmitteln aufs
Land gefahren seien . Nach einer Konstanter Äußerung ,
die einer privaten Seite gegenüber gemacht worden
sein soll , ist die Absage jedoch deshalb erfolgt , weil
bei Konstanz einige Spieler verletzt sind und man
Ohne sie nicht spielen könne .

Die Tabelle hat jetzt folgendes Aussehen : 1. SV
Offenburg 7 Sp . , 12 P . ; 2 . Fort . Freiburg 6 Sp „ 9 P . ;
3 . Spgde . Friedrichshafen 6 Sp ., 9 P . ; 4 . SV Rastatt 6
Sp . , 7 P . ; 5. SV Biberach 5 Sp ., 6 P . ; 6. Eintr . Singen
6 Sp ., 6 P . ; 7. SSV Reutlingen 6 Sp ., 5 F . ; 8 . VfL
Schwenningen 5 Sp . , 5 P . ; 9 . VfL Konstanz 4 Sp ., 2 P . ;
19. VfL Freiburg 5 Sp ., 2 P . ; 11. Olympia Lauphelm
4 Sp ., 2 P . ; 12. SV Trossingen 6 Sp ., 2 P .

Zonenliga Nord : Gonsenheim — Mainz 05 1 :1 ; SV
Saarbrücken — Worm . Worms 0 :3 ; Phön . Ludwigsha¬
fen — Völklingen 3 :0 : Andernach — Spvgg Neuendorf
0 :3 ; Neustadt — 1. FC Saarbrücken 1 :2 ; FK Pirma¬
sens — VfB Neunkirchen 0 :3; Trier — FC Kaiserslau¬
tern 0 :5. e
Norddeutsche Fußball -Oberliga : Viktoria Hamburg -
Holstein Kiel 4:1 ; FC St . Pauli — Werder Bremden 2 :0 ;
VfL Osnabrück — Hannover 96 5 :1 ; Bremer SV — Con -
cordia Hamburg 3 :4 ; Arminia Hannover — VfB Lübeck
5 :1.

Landesliga Sfldbaden : Emmendingen — Villingen 0 :4 ;
Stockach — Ottenau 2:2 ; Fahmau — Schopfheim 2 :3 ;
Baden -Baden — Lahr 2 :0 ; Engen — Donaueschingen
1 :0.

Die Tabelle der Landesliga Südbaden führt ASV
Villingen nach 6 Spielen mit 12 Punkten an . Es fol¬
gen : SF Lahr 6 Sp ., 8 P . ; SV Rheinfelden 5 Sp ., 7 P . ;
Spvgg . Ottenau 5 Sp ., 7 P . ; SVfR Stochach 6 Sp ., 7 P . ;
SC Baden -Baden 6 Sp . , 7 P . ; SV Emmendingen 6 Sp .,
7 P . ; SV Engen 6 Sp ., 4 P . ; FSV Schopf heim 6 Sp . ,
3 P . ; SV Gutach 4 Sp . , 2 P . ; SV Donaueschingen 5 Sp .,
2 P . ; SV Fahrnau 5 Sp . , 0 P .

Badische Handball -Landesliga : VfL Freiburg — SV
Offenburg 8 :5 ; Rotw Lörrach — Hofweier 13 :4 : VfR
Zähringen — SV Schutterwald 2 :9 ; Teningen — Brom¬
bach 4 :3 .

Internationale Begegnungen : In Bukarest trennten
sich am Sonntag die Fußball -Ländermannschaften von
Rumänien und Polen 0 :0. — Die Fußballelf von Dyna¬
mo Moskau gewann das erste Spiel ihrer Europareise
gegen die an führender Stelle liegende schwedische
Elf von Norkoeping mit 5 :1. — In Brüssel gewannen
die belgischen Armee -Fußballer gegen die Norweger
mit 5 :1. In Huddersfield besiegte am Samstag -Nach¬
mittag die englische Rugby 15 die französische Natio¬
nalmannschaft mit 28 :15. — Im Rahmen des interal¬
liierten Fußbailturniers schlug am Samstag die däni¬
sche Militär -Elf die französische Mannschaft 4: 0. —
In Bern schlug die Schweizer Nationalmannschaft in
einem Trainingsspiel den derzeitigen Tabellen zweiten
der französischen Nationalliga , St . Etienne , mit 4 :1. —
Die ungarische Fußballelf Haladas -Budapest unterlag
im Pariser Prinzenparkstadion einer Kombination
Stade Francais —Racing Club Paris mit 4 :5.

Schallte 04 erneut pes -blaeen
Westdeutsche Oberliga : Fortuna Düsseldorf gelang es

nicht , seine Siegesserie in Hamborn fortzusetzen . Sie
büßte mit dem Punktverlust zugleich auch die Tabel¬
lenführung ein . Nunmehr liegen Borussia Dortmund
und Hamborn 07 punktgleich mit je drei Verlustpunk¬
ten an der Spitze , während di,cht auf vier Mannschaf¬
ten mit acht zu vier Punkten folgen : Horst Emscher ,
Rot -weiß Oberhausen , Fortuna Düsseldorf und Sport¬
freunde Katernberg . Das Mittelfeld führen Erken¬
schwick und Alemannia Aachen (7 :7) vor Vohwinkel 80

Aas dem Sportbeiirk Baden - Baden
SC Baden -Baden —Sportfreunde Lahr 2 :0 (1 :0)

Gemessen an den torreifen Situationen sind die Lah -
rer Gäste mit diesem Ergebnis noch billig bedient wor¬
den . Das 2 :0 kann die Badener Überlegenheit nicht im
entferntesten widerspiegeln ; eher wäre das mit den
Ecken möglich , von denen man zum Schluß 15 :2 zählte .
Die Lahrer stellten sich in einer Verfassung vor , die
auf die 2500 Zuschauer nicht gerade überzeugend
wirkte . Beide Gegner verlegten sich auf eine hohe
Spielweise , die man bei den herrschenden Windver¬
hältnissen als nicht gerade glücklich bezeichnen
konnte . Doch vermochten die Badener damit immer¬
hin einige Vorteile zu erzielen , wenngleich die Gäste
zu dieser Zeit noch einigermaßen Schritt zu halten ver¬
mochten . Hepps erster Torerfolg in der 15. Minute war
eine Glanzleistung : ein wuchtiger Schuß nach guter
Vorarbeit Heiners . Dabei bliebs bis zur Pause . Auch
mit dem Wind fanden sich die Gäste zu keiner einheit¬
lichen Aktion zusammen , fielen im Gegenteil immer
mehr auseinander . Baden dominiert nun deutlich und
erspielt sich eine Gelegenheit nach der andern . Doch
lag der Ausgleich in der Luft , als Schiedsrichter Link -
Freiburg den Gästen einen gerechten Foul -Elfmeter zu¬
spricht , den Mitzel jedoch gut wehren kann . Als Weiß¬
haupt dann wenig vor Schluß einen zweiten Treffer
für die Badener erzielt , war der verdiente Sieg unter
Dach und Fach . —Ribe —

Fußball -Bezirksklasse , Staffel Nord : Au a . Rh .—Illin¬
gen 2 :3 ; Kuppenheim —Gaggenau 6 :0 ; Bischweier —Sand¬
weier 3 :1 ; Durmersheim —Otigheim 2 :3 ; Bietigheim -
Muggensturm 3 :1.

Illingen brachte das Kunststück fertig , auf dem ge¬
fürchteten Platz in Au a . Rh . beide Punkte mit einem
knappen 3 « -Erfolg zu entführen . Kuppenheim war
auch gegen Gaggenau klar die technisch bessere Elf ,
aus der der Mittelstürmer Weiler noch herausragte , in¬
dem er für sämtliche Tore sorgte . Die Gäste wehrten
sich zwar verzweifelt , doch blieben ihre Bemühungen
ohne Erfolg . — Sandweier ließ sich in Bischweier über¬
raschen und konnte den Vorsprung der Platzherren
nicht mehr aufholen . 3 :1 gewannen die Platzherren .
Zu unschönen Szenen kam es beim kleinen Lokaltref¬
fen Durmersheim —Otigheim , wo zwei Spieler vom
Platze mußten und die Gäste knapp 3 :2 die Oberhand

und VfR Köln an , während Schalke 04 und Preußen
Dellbrück weit abgeschlagen sind . Katernberg war
spielfrei , zeigte aber gegen den Hamburger SV eine
beachtliche Leistung und erreichte im Freundschafts¬
treffen ein verdientes 1 :1. Überraschend kommt er¬
neut die Niederlage von Schalke 04 , diesmal gegen den
Neuling Vohwinkel 80. Damit müssen die Knappen jeg¬liche Hoffnung begraben , in dieser Meisterschaftsserie
ein ernstes Wort mitreden zu können . — Ergebnisse :
Hamborn 07 — Fortuna Düsseldorf 2 :1; Dellbrück —
Al . Aachen 0 :2 ; Vohwinkel 80 — Schalke 04 2 :1 ; BSV
Horst Emscher — VR Köln 0 :0 ; VfL Witten — Rot¬
weiß Oberhausen 2 :9 (Freundschaftsspiel ) ; Borussia
Dortmund — Erkenschwick 2 :1.
Leichtathletik

Der Franzose Arison verbesserte den bisherigen
französischen Rekord über 200 m Hürden auf 24, 8/10
Sekunden .
Wintersport

Im ötztal wird zur Zeit an einem Skilift von Söl¬
den nach Hochsölden gebaut , der mit einer Länge
von zweieinhalb Kilometer der bisher längste
Skilift Österreichs werden soll . Mit seiner
Fertigstellung wird bis Weihnachten gerechnet .

Heuser Punktsieger äber Witt
Die erbitterte Rihgschlacht vor zehn Jahren im Ber¬

liner Poststadion zwischen dem damaligen Halbschwer¬
gewichtsmeister Adolf Witt (Berlin ) und Adolf Heuser
(Köln ) fand am Sonntag im Berliner Wintergarten
ihre Wiederholung . Während damals Witt völlig zer¬
schlagen in der achten Runde die Hand zur Aufgabehob . überließ er diesmal dem Rheinländer nach acht
Runden harten Kampfes einen äußerst knappen Punkt¬
sieg .

Die beiden Schwergewichtler Richard G r u p e
(Hamburg ) und Herbert Runge (Wuppertal ) trennten
sich in Hamburg nach acht Runden unentschieden .

behielten . — Bietigheim fertigte Muggensturm 3 :1 ab .
Staffel Süd : Söllingen —Baden -Oos 2 :5 ; Bühl —Acherri

1 :5 ; Schwarzach — Iffezheim 4 :1; Sinzheim —Bühlertal
1 :2 ; Kappelrodeck —Leiberstung (ausgefallen ).

Baden -Oos war in Söllingen ständig im Vorteil und
behielt 5 :2 das bessere Ende für sich . — In Bühl hat¬
ten die Platzherren keine Chancen gegen den Tabel¬
lenführer , der durch einen 5 :1-Sieg seine führende
Stellung unterstrich . Warum eine Mannschaft einen
Spielabbruch provoziert , wenn sie 4 :1 im Vorteil liegt ,ist eine Frage , die Schwarzach nicht beantworten kann ,und nun den sicheren Sieg an die Gäste aus Iffezheim
abtreten muß .

Kreisklasse , Staffel Rastatt : Elchesheim —Hügelsheim
(ausgefallen ) : Ottersweier —Scherzheim 3 :1 ; Rastatt II —
Plittersdorf 4 :3 ; Steinmauern —Muggensturm 6 :1 .

Staffel Murg : Baden -Baden TI—Rotenfels 4 :3 ; For -
bach —Niederbühl 3 :5 ; Michelbach —Haueneberstein 0 :6 ;
Gernsbach —Rauental 4 :1 ; Waldprechtsweier —Ottenau II
1 :2.

Staffel Bühl : OberacheA —Vimbuch 8 :1 ; SR Ybufg —
Varnhalt 0 :4; Lauf —Sesbach 5:1 ; Fautenbach —Wei¬
tenung 1 :0 ; Unzhurst —önsbach 1 :1.

Handball -Bezirksklasse : . Niederbühl —B .-Baden 6 :1 ;
Muggensturm —Durmersheim 5 :7 ; Gaggenau —Rastatt 9 :8 ;
Sandweiei ^- SR Yburg 5 :7 (abgebrochen ) ; Bühl —Kup¬
penheim 16 :7 .

Wider Erwarten klar wurden die Kurstädter in Nie¬
derbühl 6 :1 geschlagen , nachdem noch vor wenigen
Wochen über diesen starken Gegner ein knapper Sieg
gelang . — Muggentsurm unterlag den flüssigen Dür¬
rn ersheimern recht knapp 5 :7 und auch in Gaggenau
gab es mit 9 :8 einen knappen Sieg der Platzelf über
Rastatt . — Einen weiteren Spielabbruch verzeichnete
man in Sandweier , wo die Gäste des SR Yburg 7 :5 im
Vorteil waren . Bühl schlug Kuppenheim deutlich 16 :7.

Handball — Fauen : Rotenfels —Sinzheim ausgefallen .
Kreisklasse Staffel I : Achem —Gamshurst 16 :1 ; SR

Yburg II —Großweier 4 :6 ; Memprechtshofen —Otters¬
weier 4 :6 ; Ottenhöfen —Helmlingen 25 :3 ;

Staffel II : Niederbühl —Sinzheim (ausgefallen ) ; Otig¬heim - Rastatt 2 :8 ; Rotenfels —Ebersteinburg 10 6 ; Otten¬au —Eisental 2 :3 ; Rotenfels Jgd —Ebersteinburg Jgd 4 :4.

Tagesneuigkeiten
Der „Schwarzmarkt -König" Istvan Sator verhaftet

PRAG — Die Polizei von nicht weniger als 17
europäischen Ländern fahndet seit dem Jahre 1937nach dem ungarischen Millionär Istvan Sator , der
sein Vermögen durch den illegalen Handel m t
Gold, Devisen und Rauschgiften erwarb . In allen
Hauptstädten der Welt verfügte Sator , der mit ai!den anderen „Königen“ des Schwarzen Marktes
Beziehungen hatte , über Schlupfwinkel , mit deren
Hilfe er sich immer wieder dem Zugriff der Poli¬
zei zu entziehen wußte . Seit einigen Tagen ist die
gesamte europäische „Unterwelt “ in Aufregung ,Istvan Sator ist hier 24 Stunden nach seiner Ein¬
reise in die Tschechoslowakei verhaftet worden .
80 Mitglieder seiner Pande konnten kurz darauf
ebenfalls festgenommen werden , handelt sich
durchwegs um internationale Schieber . Di,.Bande hatte während des Krieges auch Beziehun¬
gen zur Gestapo , auf deren Rechnung sie eine
Spionagezentrale ins Leben rief . Seit dem '

Kriegs¬ende betätigten sich die Verbrecher vor allem im
Schwarzhandel mit amerikanischen Zigaretten Die
Hauptmitarbeiterin Sators , die in der Gaunerweit
unter dem Namen „Die schöne Ilona“ bekannt ist,wird noch gesucht , ebenso Sators Bruder , den man
in Paris vermutet . Die Polizei von Wien, Buka¬
rest , Sofia und Triest ist mit weiteren Recherchen ,über die im einzelnen natürlich strengstes Still¬
schweigen bewahrt wird , beschäftigt . Man erwar¬
tet weitere sensationelle Verhaftungen .

ROM — Im November wird in Rom der Prozeß
gegen den ehemaligen faschistischen Minister und
Kammerpräsidenten Dino Grand ! beginnen , der am
25 . Juli 1943 den Sturz Mussolinis herbeiführte .

KASSEL — Zum ersten Mal erhielt ein dor¬
tiger Landwirt wegen verschiedener Wirtschafts¬
vergehen Berufsverbot für 5 Jahre .
Bekanntmachung an alle aus französischer Gefan¬
genschaft entlassenen deutschen Krieosgetangenen

BADEN - BADEN — Ab 1. November erbalten sämt¬
liche aus französischer Kriegsgefangenschaft in die
französische Besatzungszone entlassene Kriegsgefan¬
gene einen dreisprachigen Entlassungsschein , ngchdem bereits für die entlassenen Kriegsgefangenen in
den anderen Zonen benützten Muster .

Um für die vor dem 1. November entlassenen Ge¬
fangenen unnötige Anfragen und Gänge zu vermeiden ,werden die bisher ausg gehenen provisorischen Ent¬
lassungsscheine ehemaliger deutscher Kriegsgefange¬ner nicht umgetauscht . Sie werden weiterhin als Ent¬
lassungsscheine anerkannt werden .

Die Bestimmungen beziehen sich ebenfalls auf
Kriegsgefangene , welche sich auf Gefangenen -Urlaub
befinden , und deren Entlassung endgültig wird .

Solche Gefangene , die vor dem 1. November regu¬lär entlassen wurden , oder sich auf Gefangenen -Ur -
laub befinden , die trotzdem den neuen dreisprachigen
Entlassungsschein wünschen können ihre alten Schei¬
ne in den Durchgangslagern Bretzenheim , Malschbach
oder Tuttlingen Umtauschen .

Wettervorhersage
Wetteraussichten : Heiter und trocken , kühl ; Tempe¬

raturen zwischen — 5 und + 8 Grad .

Verlag und ChefredakHon : Karl Hein ? Lembke —
Stellvertr Chefredakteur : Dr Hermann F Geller

Druck ? ^ . Knelblin KO . Raden Baden
Erscheinungsweise 2mal wöchentlich

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Um Unzuträglichkeiten bei Transit -Sendungen aus unserem südbadi¬
schen Gebiet in die russisch besetzte Zone zu vermeiden , weisen wir da¬
rauf hin , daß künftighin Tabaksendungen in die russisch besetzte Zone
der Beschlagnahme an der Grenze zwischen der südbadischen und der
britisch -amerikanischen Besatzungszene verfallen , wenn sie nicht neben
den vorgeschriebenen Warenliegleitpapieren unserer Abteilung Interzonen¬
handel mit einer Einfuhrgenehmigung der zuständigen Dienststelle der
russisch besetzten Zone versehen sind .

Unsere Abteilung Interzonenhandel ist von jetzt ab nicht mehr in der
Lage , Warenbegleitpapiere auszustellen , wenn nicht die vorerwähnte Un¬
terlage beigebracht wird

Freiburg,Rr ., ddn 15. Oktober 1947 .
Badisches Ministerium der Wirtschaft und Arbeit

Der Minister : gez . Dr . Leibbrandt

Alle aBlieferungspflichtigen Getreideanbauer werden zur Ablieferung
des Brotgetreides aufgefordert . Als Brotgetreide gelten Welzen , Spelz ,
Menggetreide , Roggen , Gerste und Körnermais .

Die Abgabetage werden wie folgt festgesetzt :
Stadtteile B -Oos und Weststadt , Mittwoch , den 29 . 10 . 47 bei der Firma

K . Haynmüller , K.G ., O.-Hauptstr. 17 .
Stadtteile Altstadt und Lichtental am Mittwoch , den 29 . und Donners¬

tag . den 30. 10 47 bei Landwirt Friedrich Groß , Hauptstr . 99 .
Stadtteil Geroldsau am Donnerstag , den 30 . 10 . 47 , beim Ortsbeauftrag¬

ten Josef Schäfer , Geroldsauerstr . 86.
Stadtteil Balg am Mittwoch , dep 29 . 10. 47 , bei Landwirt Markus Daul ,

Balg , Nr . 151 .
Die Bescheinigungen der Sammelstellen sind bis spätestens Dienstag ,

den 4. 11. 47 , auf Zimmer 13 des Emährungsamtes zur Eintragung vorzu¬
legen .

Ernährtangsamt

Aufruf von Kindernährmittel (Haferflocken , Engels -Nährkost , Malzextrakt )
Karte K 1 und Sgl . *= 1 000 g auf Abschnitt 30 und 31 je 500 g .
Karte K 2 = 500 g auf Abschnitt 30 .
Haferflocken dürfen nur an Kinder unter 3 Jahren abgegeben werden .

Baden -Baden , den 27 . Oktober 1947 . Ernährungsamt .

Die ölsaatenanbauer des Stadtkreises Baden -Baden werden zur sofor¬
tigen Meldung der Anbaufläche , des Ertrags und der Personenzahl desHaushaltes aufgefordert . Erst nach erfolgter Anmeldung aller Ölsaatenkann die Ausstellung von Ölprämienscheinen usw . vorgenommen werden .Die Meldungen sind auf Zimmer 13 des Emährungsamtes täglich zu denüblichen Dienststunden abzugeben . Emährungsamt

Veränderung von Inventaren ln für Zwecke der Besatzungsmacht
requirierten Räumen .

Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , daß es bei Strafe ver¬boten ist , das Inventar eines requirierten Raumes durch Wegnahme von
Einrichtungsgegenständen ohne ausdrückliche schriftliche - Genehmigungder zuständigen Dienststelle der Militärregierung zu verändern . Bei Wech¬
sel des Quarliernehmers oder Wegzug desselben ist es ebenfalls bei Strafeverboten , Veränderungen im Inventar vorzunehmen .

0 Der Oberbürgermeister .

Beschlagnahmte Schreibmaschinen usw .
Sämtliche Eigentümer der in der Stadt Baden -Baden beschlagnahmtenSchreibmaschinen , Vervielfältigungsapparaten , Rechenmaschinen und Kas¬

senschränken wollet , sich zur Entgegennahme eines wichtigen Vordrucksbis längstens 31. Oktober 1947 im Rathaus beim Haüsinspektor melden .Eine Zusendung des Vordruckes kann nicht erfolgen . Der abgeholte Vor¬
druck ist bis längstens 5. November 1947 im Rathaus , Zugang vom Markt¬
platz , Zimmer 6 (Eingang in der Durchfahrt ) ausgefüllt abzuliefern .

Der Oberbürgermeister .

Stadt . Schlachthofdircktion
Am Donnerstag , den 30 . Oktober 1947 , von 8 Uhr ab , wird auf der Stadt .Freibank für den noch nicht belieferten Buchstaben H (neue Haushalts¬

karte ) Fleisch ausgehauen . Preis Mk . 1 .60 , Markenabgabe wie bisher . Bereits
abgestempelte Haushaltskarten werden nicht beliefert und zurüc .kgewiesen .

Das Bezirks .Straßenverkehrsamt Baden -Baden verlegt am 29. Oktober
1947 seine Diensträume vom Rathaus nach Gernsbacher Str . 7 (früher Pelz¬
haus Herr ) . Die neuen Femsprech -Anschlüsse sind 60861—60833 . Die Dienst¬
stunden des Amtes für den Publikumsverkehr sind täglich vormittags von
8—12 Uhr und Dienstag und Freitag nachmittag von 2—5 Uhr .

Bezirks - Straßenverkehrsamt .

' Betreff : Schülerfahrscheinhefte .
Die Benutzung der . Straßenbahn mit Schülerfahrscheinheftchen wirdab sofort auf die nachstehend angeführten Zeiten beschränkt :

Montag bis Freitag bis 19.00 Uhr , Samstag bis 13.00 Uhr .An Sonntagen haben Schülerfahrscheine keine Gültigkeit .Stadtwerke Baden -Baden .

Aufforderung . Die Inhaber der von dem früheren PoHz <Mohef Alexan¬der ausgestellten Verfolgten -Ausweise (gemäß Veröffentlichung des So¬zialamtes im Badener Tagblatt vom 7. 10 . 1947) werden aufgefordert , dieseAusweise in der Zeit vom 29 . 10 bis 5. 11 . 1947 auf dem I . Polizeirevier
Sofienstraße abzugeben . Es wird darauf hingewiesen , daß ein Gebrauch¬machen von diesen Ausweisen den Tatbestand des § 273 St GB , darstellt .Baden -Baden , den 24 . Oktober 1947 . Pol -10-S

Der PoUzcidirektor

(. . .) ohne Gewähr ! Neueintragung : Handelsregister Abteilung B —
Band 4 — Nr . 59 : Firma : Hebel -Verlag Gesellschaft mit beschränkter Haf¬
tung Sitz : Baden -Baden . Gegenstand des Unternehmens : Verlegen von Bü¬
chern ' jeglicher Art . Die Gesellschaft ist berechtigt , weitere gleichartige
Unternehmungen an anderen Orten zu errichten oder bestehende zu erwer¬ben oder sich an bestehenden zu beteiligen und sämtliche einschlägigen Ge¬
schäfte zu betreiben Stammkapital : 30 .000 .— Mark . Geschäftsführer : Ver¬
leger Fritz Fürniß . jun . . Baden -Baden , Verleger Robert Wolf van den Berg ,Baden -Baden . Rechtsverhältnisse : Gesellschaft mit beschränkter Haftung .Der Gesellschaftsvertrag ist am 5. Juli 1947 errichtet Sind mehrere Ge¬
schäftsführer ; bestellt so wird die Gesellschaft durch zwei Geschäftsführeroder durch einen Geschäftsführer und Prokuristen vertreten . (Geschäfts¬räume : Kolonaden 10, ab 1. 9 . 47 Gernsbacherstraße 26) .

Den 9. August 1947
Bad . Amtsgericht II Baden -Baden

' GOTTESDIENSTE

Evang . Landeskirche . Freitag , 31, Okt . : Altstadt und Lichtental ;
9.® Reformationsfest — Jugendgottesdienst in der Stadtkirche , Meythaler ;West Stadt und Oos : 8 .45 Jugendgottesdienst in der WeststadtkapelleBoekh .

FAMILIEN- ANZEIGEN

Unser Stammhalter
BERND ALFONS

: ist angekommen . In dankbarer
Freude

Alfons Jörger und
Frau Anneliese

Baden -Baden , 21. 10. 47, Langestr . 46

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen : 7-115-8

Edith Mutschler
at Martin Gushurst

Sinzheim b . Bühl , im Oktober 1947

Ein Sonntagsjunge ist angekommen
klaus Jürgen Michael

In dankbarer Freude
Hans Assall und
Frau Trudel geh . Lörch

Baden -Baden , 19. 10. 47 1-46-S

Es zeigen an :
Vermählung

Hans Teegelbeckers ,
stud . jur ., Lippborg -Assen
Ingeborg Teegelbeckers ,
geh . Spieler
Baden -Baden , Hauptstr . 18

Kurt Spieler und
Frau Johanna 20-46-
B .-Lichtental , Hauptstr . 18

Wirtstochter , 20 J „ sucht Stellung um
das Kochen zu lernen : Hotel in

Baden -Baden bevorzugt . Zusehr . u .
12 235 B an Geschäftsstelle Lasch ,
Sdchteaaa, lfritt -B .

- 1 -
3 Wochen nach Vollendung
seines 90. Lebensjahres starb
unerwartet am 22. 10. unser
herzensguter Vater , Schwieger¬
vater , Urgroßvater und Onkel

Franz Wo 'czak
Im Namen der Hinterbliebenen :
H . Nimmich und Frau .
B .-Baden , Burgstr . 6 13-48-S

Am 19. 10 . 47 starb nach schwe¬
rer Krankheit mein lb . Mann ,unser guter Vater , Bruder ,
Schwager . Schwiegervater und
Großvater

Heinrich Zipse
Kaufmann

im Alter von 64 Jahren . Die
Beerdigung hat stattgefunden
Für erwiesene Aufmerksamkei¬
ten danken wir herzlich . In
tiefer Trauer : Josefa Zipse
geb . Kling nebst Angehörigen .B .-Baden , Okt . 1947 25-26-8

Im 79 . Lebensjahr ist nach
einem arbeitsreichen Leben
unsere gute Mutter , Großmut¬
ter und Schwiegermutter

Frau Anna 5elss
geb . Elsässer

aiA 24 . Oktober sanft entschla¬
fen . Wir haben sie am 27 Ok¬
tober in aller Stille auf dem
Stadtfriedhof bestattet .
Für die uns erwiesenen Bei
leidskundgebungen und die
der Entschlafenen gewidmeten
Blumen danken herzlichst :
Ernst Selss , Schriftsteller , Wal
ter Selss , Verlagsleiter , Carola
Selss und die Enkelkinder Ma¬
rio und Marletta .
Baden -Baden , Rotackerstr . 15

Unser langjähriger Mitarbeiter ,
Herr Jakob Wailbaum

ist am 21. 10. nach langem ,
schweren Leiden verschieden .
Wir verlieren in ihm einen
wertvollen Mitarbeiter und
Freund , den wir nie vergessen
werden . Die Beerdigung hat
am 23. 10 . auf dem Friedhof
ln Oos stattgefunden . Die Di¬
rektion und Mitarbeiter der
Firma Trias -Stella Metallguß
GmbH . , Baden -Oos . 20-44-S
Baden -Oos , 22. 10. 47.

Gott der Herr rief am 10. Okt
nach langer schwerer Krank¬
heit meine lb . herzensgute
Frau , unsere liebe Tante und
Schwägerin

Maria Mitzel
geb . Falk

im Alter von 60 Jahren zu sich
in die ewige Heimat . - Für alle
erwiesene Anteilnahme beim
Heimgang der lb . Entschlafe¬
nen ein herzl Vergelts Gott .
In tiefer Trauer : Karl Mitzel
und Anverwandte . 12-154-8

B .-Baden , Geroldsauerstr . 23

DANKSAGUNGEN

Für die viefen Beweise aufrichti¬
ger Teilnahme anläßl . des Heim¬
gangs unserer lieben , teuren Gat¬
tin , Mutter u . Großmutter , Frau
Anna Seith , sowie für die herrli¬
chen Blumenspenden sagen wir
herzlichen Dank Karl Seith , Rek¬
tor 1. R . u . Angehörige .
Baden -Baden , 18. Oktober 1947 .

I7-90-S

VERANSTALTUNGEN

AURELIA - LICHTSPIELE
Montag , Dienstag , Freitag , Sams¬
tag 14.30 u . - 17.00 , Mittwoch : 18.00,
Donnerstag 14 .30 , 17 .00 , 19 .00 , 21 .00
Peter , der Große , 1. Teil
Vorverkauf für Donnerstag Abend :
Donnerstag 9.30—10 .30. — Ab
Freitag :

Peter , der Große , 2 . Teil
Der große russische Herrscher im
Film . Ein filmisches Geschichts¬
gemälde . - Jugsndverbot bis 16 J .

der KriePspelansenenhi fe
der CVJM

Ein Überblick über den weltwei¬
ten Dienst der christlichen Verei¬
ne junger Männer in den Gefan¬

genenlagern .
Trinkhalle Baden -Baden vom 29. 10 .
bis 2. 11 47 , tägl . von 10 bis 16 Uhr

Eintritt frei .
An den Nachmittagen Konzert der

Kgf .-KapeUe Malschbach .

FDL . IM) = PALAST
Montag 18 , Dienstag , Mittwoch ,
Freitag , Samstag 15.30 und 17.30

Bis einschließlich Mittwoch
Zirkus

Ein spannender Film aus der
Welt der Mange

Ab Freitag
Olly Holzmann —Faul Dahlke in

5000 Mh. Belohnung
Jugendfrei L1 -38-S

AUSSTELLUNG

KINO DES WESTENS ;
Damenscl,1,eide,i|,i,(' i>' iiti>>>i>i!

Ich weise alle Innungsmitgliedei
ausdrücklich darauf hin , daß es
verboten ist , in der Zeit von 6 30 bis
8.30 Uhr und von 17 30 bis 21 Uhr
elektrischen Strom dem öffentl .
Versorgungsnetz zu entnehmen .
Ausnahmen sind in keinem Fall
zulässig . Die Obermeisterin

Dienstag u . Mittwoch jeweils 17,
19 u . 21 Uhr , Donnerstag wegen
Stromabschaltung nur 19 u . 21 Uhr
Hilde Krahl , Siegfried Breuer in

Anuschka
Jugendverbot bis 16 Jahre

Wer ändert einen Dam :-nwintermantel
Deutsche Kunst der Geuenwart! gegen ^ Bezahlung ? Adresse zu“ 3 erfragen unter 5-27 -8 im BT .Baden -Baden - Kurhaus

Gartensaal und Wandelhalle
Täglich geöffnet von 10—19 Uhr .

6 VORTRÄGE
in Verbindung mit der Ausstellung
dej ; Kriegsgefangenenhilfe d . CVJM

von
Pastor HERBERT BENDER

ln der Zeit vom 28 . 10. bis 2 11. 47
jew . 20 Uhr , in der Evangelischen

Stadtkirche
Dienstag , den 28 . Oktober 1947 :

i „ Der Ruf zum Glauben “
Mittwoch , den 29. Oktober 1947 :

, .Glaubensgehorsam “
Donnerstag , den 30 Oktober 1947 :

„ Glauben statt Berechnung “
Freitag , den 31 . Oktober 1947 :

Ref ormati onsvortrag :
„ Luther und die Welträtsel “

Samstag , den 1 . November 1947 :
„Frieden aus Glauben “

Sonntag , den 2. November 1947 :
„ Glauben ohne Stütze u Balken “

Jedermann Ist herzlich eingeladen !
Eintritt frei !

Evang . Arbeitsgemeinschaft
Baden -Baden

Evang . Jungmännerwerk (CVJM )
Baden -Baden

Köchin , 24 Jahre , perf in deutscher ,und Kenntnisse in fr . Küche , mit
guten Referenzen , sucht Stelle we¬
gen Versetzung des jetzigen Arbeit¬
gebers . Voraussetzung gute Behand¬
lung . Off . unter 18-127-8 an die
Geseh des BT Baden -Baden _Köchin in allerbeste Stellung , Ar/t -
haushalt gesucht Off . ünt 1-43- 8
an die Geseh des BT Bad en -Baden .

Jungen , sauberen Hilfsarbeiter stellt
sofort ein Wurstfabrik Brill Baden -
Baden , Baizenbergstraße 39 . 2- 189-8

VERSCHIEDENES
Haus -Näherin hat noch Tage frei . Off .

U. 28-75-8 a . <L BT .

Lance
Sirafje 54

Trotz Beschlagnahme meines La
denlokals befindet sich mein Ate¬
lier Lange Straße 54 , B .-Baden .

Der Eingang zum Atelier ist
jedoch durch den "Friseur jßalon
Latzer , Langestraße 54 (neben
an ). , Montag und Donnerstag
nachmittag ist das Geschäft
geschlossen .

Anfertigung von Hüten u Mützen
bei Lieferung von Stumpen bezw
Material . - Umarbeitungen werden
laufend angenommen Ich bitte
meine verehrte Kundschaft , mir
auch weiterhin das gleiche Ver¬
trauen wie bisher entgegen zu
bringen .
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